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Aus dem Erntealltag
Hochbetrieb herrscht heute auf den Kornschläpen des 

Neulands. Sämtliche Ernte- und Transportkomplexe sind 
bestrebt, jede Schicht mit optimalem Effekt zu absolvieren 
und keine Kornverluste zuzulassen. Viel Wert legt man da­
bei auf die Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs un­
ter der Devise „Die Erntekampagne ’86 auf hohem agro­
technischen Niveau durchführen!" Bereits heute kennt man 
die Aktivisten — die Schrittmacher im Wettbewerb. Nach 
ihren Leistungen richten sich alle Ernteteilnehmer, ihre Er­
fahrungen machen in Hunderten Kollektiven Schule. Maß­
gebend beim Wetteifern sind solche Punkte wie effektive 
Nutzung der Technik und der Arbeitszeit, Anwendung fort­
schrittlicher Methoden der Arbeitsorganisation und hoch­
qualitative Ausführung jedes Vorgangs.

Arbeitstempo auf den 
Kornfeldern nimmt zu

Beratung im ZK 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Vor Beginn der Ernte veran­
staltete die Agrar-Industrle-Ver- 
einlgung des Lenln-Rayons im 
Kolchos „Peredowik" eine Art 
Seminar — eine Ausstellung der 
von den ländlichen Alleskönnern 
modernisierten Technik. Die Me­
chanisatoren konnten hier ausge­
buchte Getreidekombines sehen, 
die den Zwecken der Grüngut­
ernte und der Aufnahme des 
Ährenschnitts angepaßt wurden, 
bequeme und einfach gebaute 
Sammelbunker für den Abtrans­
port des Getreides im Kombitrai- 
lerverfahren, originelle Kupp­
lungen u. a.

„Das war durch die reelle 
Notwendigkeit bedingt", er­
klärt W. Oberländer, stellvertre­
tender Vorsitzender der RA1V. 
„Die Maisfelder sind in diesem 
Jahr um 25 Prozent vergrößert 
worden, der Park von S-iiomäh- 
häckslern aber ist derselbe ge­
blieben. Hier erfuhren die Me­
chanisatoren außerdem, wie ein­
fach es ist, eine alte Getreide­
kombine in beliebiger Reparatur­
werkstatt in einen Silomähhäcks­
ler umzubauen, Großraum-Hän­
ger für Getreide zu fertigen und 
lortschrittliche technologls ehe 
Ernteverfahren zu nutzen."

Jetzt sind auf dem Getreide­
feld des Gebiets bereits 5 000 
Kombines im Einsatz. Alles 
Neue, was in den Kolchosen und 
Sowchosen beizeiten vorbereitet 
wurde, kann man jetzt auf dem 
Feld sehen. Die Feldbauern des 
Rayons Chobda nutzen z. B. 
weitgehend das System der ab- 
fallosen Erntebergung. Dieses 
System funktioniert störungs­
frei im Kolchos „Krasny Pa- 
char". Die Kombines lahren 
hier mit Anhängern. Sobald einer 
mit Ahrenschnitt voll ist. wird er 
abgekuppelt, und die Kombine 
bekommt einen leeren. Der voll­
beladene urlrd mit einem Rad­
schlepper zur Tenne gebracht, 
wo der Ährenschnitt von einer 
anderen Kombine gedroschen

Die Ernte
Im Gebiet Kustanal w'ächst das 

Erntetempo an. Am 1. Septem­
ber wurden auf einer Beratung 
der Partei- und Staatsorgane 
sowie der Leiter des Agrar-In­
dustrie-Komitees des Gebiets die 
Aufgaben der beschleunigten 
Entwicklung der landwirtschaftli­
chen Produktion Im Sinne der 
Beschlüsse des XXVII. Partei­
tages der KPdSU, der organisier­
ten Durchführung der Ernteber­
gung, der Erfüllung sozialisti­
scher Verpflichtungen der Ge­
treidelieferung an den Staat so­
wie der Vorbereitung auf die 
nächste Ernte erörtert.

Über die Sachlage berichtete 
W. P. Demldenko, Erster Sekre­
tär des Gebietsparteikomitees.

Auf der Beratung sprach 
W. S. Murachowskl, Erster Stell­
vertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der UdSSR und 
Vorsitzender des Staatlichen 
Agrar-lndustrie-Komltees. ■

Es wurde festgestellt, daß der 
Verlauf der Erntebergung und 
die entstandene Situation es er­
fordern, das Hauptaugenmerk 
auf die Qualität der Arbeit und 
die Nichtzulassung von Fehlern 
In allen Kettengliedern der Ern­
tebergung zu richten. Die Rayon­
partei komltees und die Rayon­
vollzugskomitees, das Agrar-ln- 
dustrle-Komltee des Gebiets, d’.e 
Parteigrund-, die Gewerkschafts­
und die Komsomolorganisationen 
sowie die Leiter und Speziali­
sten der Sowchose und Kolchose 
bzw. der Aufkauf- und Kraftver­

Hochwertiges Futter auf Lager
Die Futterernte im Sowchos 

„Kaskelenskl" geht zu Ende. 
Insgesamt sorgen hier sieben 
Brigaden dafür, daß das Ziel, in 
diesem Jahr 30 000 Tonnen vi­
taminreiches Futter bereitzustel­
len. auch erreicht wird.

Ausschlaggebend für den Er 

wird. Das Getreide wird gerei­
nigt, Stroh und Spreu werden 
In den benachbarten Futterhof 
abtransportiert. Auf dem abge­
mähten Feld, wo kein einziges 
Strohbüschel zurückgeblieben ist, 
kann man gleich mit dem Pflü­
gen der Brache beginnen. Die 
abfallose Technologie ermöglicht 
es, das Getreide praktisen bei 
beliebigem Wetter einzubringen.

Die Mecharüsa Loren der 
Agrarbetriebe in der Nordzone 
der Rayons Aktjubinsk. Leninski 
und Noworossiskl, wo die Felder 
hügelig sind, bergen die Ernte 
mit vergrößerten Mähdrescher­
gruppen. Vor allem wird das Ge­
treide auf den Anhöhen ge­
mäht, wo der Boden im Frühjanr 
früher trocknete, früher bestellt 
wurde und im Herbst das Ge­
treide schneller herangereift ist.

Darauf mäht man das Getreide 
in den Tälern, wo die Halm­
früchte .später heranreifen. Jeder 
Mechanisatorengruppe sind Kran­
wagen und Raoscniepper zuge- 
teilt. Das Getreide wird im Korn-/ 
bitrailerverfahren abtransportlerf, 
wobei die Getreideschläge ent­
lang Sammelbunker hingestellt 
werden und Traktoren mit Hän- 
gern hin- und herfahren.

im Süden des Gebiets hat man 
auf den Feldern schon längst 
den Kontrolldrusch durchgefünrt 
und den Mechanisatoren transport­
technologische Karten mit allen 
technisch-ökonomischen* Berech­
nungen überreicht. Allerorts 
wira die Arbeit nach dem Ender­
gebnis entlohnt. Hohes dichtes 
Getreide wird im Schwaddrusch 
und kleinwüchsiges — Im Mäh­
drusch abgeerhtet. Der Roggen 
ist hier bereits eingebracht wor­
den. In manchen Agrarbetrieben 
geht die Gersteernte zu Ende.

Die Ernte im Gebiet Aktju­
binsk gewinnt mit Jedem Tag an 
Tempo und ist Ihrem Höhepunkt 
nahe.

Leo BIRKLE '

Gebiet Aktjubinsk 

vollständig bergen
kehrsbetriebe müssen die vorhan­
denen Kräfte und Mittel in vol­
lem Maße einsetzen, um die 
Ernte in knappen Fristen und 
verlustlos zu bergen sowie die 
Pläne und Verpflichtungen beim 
Verkauf von Getreide und ande­
ren Erzeugnissen strikt zu er­
füllen.

Man darf sich nicht mit Fehl­
tritten abfinden, die die Qualität 
und Tempo der Getreldeclnbrin- 
gung beeinträchtigen. Noch nicht 
alle Kombines nehmen an der 
Ernte teil/ nicht in vollem Ma­
ße werden die Kraftwagen, die 
Be- und Entlademittel genutzt. 
Die Ernteaggregate in einer Rei­
he von Betrieben sind nur tags 
im Einsatz. Eine besondere Be­
deutung wurde auf der Bera­
tung der Notwendigkeit beige­
messen, störungsfrei Getreide an 
den Staat zu befördqpn und eine 
größtmögliche Menge starker 
und hochwertiger Getreldesorlen 
zu liefern. Darauf müssen das 
Entlohnungssystem, die Maß­
nahmen, der materiellen und mo­
ralischen Stimulierung, die Plä­
ne des Zusammenwirkens von 
Getreld^bauern und Aufkaufbe- 
trleöen gerichtet sein. Ferner 
wurde die Wichtigkeit der 
Schaffung einer sicheren Basis 
für die Ernte des nächsten Jah­
res hervorgehoben. Es gilt, den 
Bedarf an Samengul zu decken 
und die Herbstfurche In den 
besten Fristen zu ziehen.

Große Aufgaben stehen vor 
den Viehzüchtern, ’ insbesondere

folg sind dabei gute Arbeitsorga­
nisation. Erfahrungsaustausch 
und reger Wettbewerb. Dieser 
wird alle fünf Tage ausgewer­
tet. Jüngster Sieger darin .ist. 
wieder die Feldbaubrigade von 
Viktor Noak die Im Leistungs­

Zeit neuer Prüfungen
— diesen Na- 
Jn Kasachstan 

neue Wlrt- 
die Aussaat- 
Getreldeber- 

. ihre Lands-

sich auf 
Neulands

Natalia Gellert - 
men kennt heute in 
alt und jung. Jedes i 
schaftsjahr, sei es i 
kampagne oder die < 
gung, erfreut Natalia 
leute mit neuen Leistungen und 
Rekorden. Auch dieser Tage ist 
die namhafte Mechanisatorin mit 
unter den Besten, die 
den Getreidefluren des 
bewähren.

In diesem Sommer 
Getreideschläge im Amangeldy- 
Sowchos, Gebiet Zelihogräd,' wo 
Natalia Gellert und ihre. Ge­
schwister, Mitglieder ihrer Ernte­
gruppe. heimisch sind, ziemlich 
gut geraten. Jedes Hektar wirft 
bis 12 Dezitonnen hochwertiges 
Korn ab; für die örtlichen ' Be­
dingungen ist' das eine gute

sind die

Die besten Kennziffern
In den Agrarbetrieben des 

Gebiets Norukasachstan hat die 
massenhafte Getreidebergung be­
gonnen. Als erste haben die Me­
chanisatoren der Rayons Bula- 
jewo, Woswyschenka, Presnowka 
und Leninsk Ihre Mähdrescher 
auf die Kornschläge gebracht. 
Hier ist eine gute Getreideernte 
herangereift.

Den Getreildebauern des Sow­
chos „Put lljitscha" steht in 
dieser Saison bevor, das Korn 
auf einer Fläche von etwa 13 000 
Hektar abzuernten. Die häufigen 
Augustregen haben jedoch so 
manchen Strich durch die Pläne 
der Mechanisatoren gezogen; nun 
ist man gezwungen, das ganze 
Getreide zuerst auf Schwad zu 

uci der Entwicklung der Fleisch­
viehzucht und der Festigung der 
Futterproduktion. Das Agrar-In­
dustrie-Komitee des Gebiets muß 
die Umgestaltung beschleunigen, 
die Arbeit der Rayon-Agrar-In- 
dustriè-Verelnlgungen vervoll­
kommnen, breiter den Kollektiv­
auftrag und die wirtschaftliche 
Rechnungsführung anwen den 
und kühner die Prinzipien der 
Eigenerwirtschaftung und Selbst­
finanzierung einführen.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten sich N. A. Nasarba­
jew, Vorsitzender des Mlnister- 
rates der Kasachischen SSR; 
G. A. Romanenko, stellvertreten­
der Vorsitzender des Staatlichen 
Agrar-lndustrle-Komltees der 
UaSSR; G. S. Sâlotuchin, Mini­
ster für Getreideerzeugnisse der 
UdSSR, und E. Ch. Gukassow, 
Erster Stellvertretender Vorsit­
zender des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR und Vorsitzender 
des Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komitees der Republik.

W. S. Murachowskl und N. A. 
Nasarbajew besuchten eine Rei­
he Betriebe in den Rayons Ku- 
slanal, FJodorowka und Komso- 
molez. Auf ihrer Reise wurden 
sie von W. P. Demidcnko, Erster 
Sekretär des Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, und K. Ch. TJulebe- 
kow, Vorsitzender des Gebiets­
vollzugskomitees, begleitet.

(KasTAG)

vergleich bereits mehrmals den 
ersten Platz erkämpft hat.

Im Wettbewerb von Mann zu 
Mann führen mit einem täglichen 
Leistungsplus von 30 bis 80 Pro­
zent die Mechanisatoren Johann 
Peters, Sergej Kasatschenko. 
Wilhelm Dirks und Pjotr Burla- 
Jew.

Georg KISSLING
Gebiet Alma-Ata

Kennziffer. Nun kommt es dar­
auf'an, sämtliches Getreide ter- 
min- und qualitätsgerecht unter 
Dach und Fach zu bringen. Wie­
derum verwenden die Mechani­
satoren das Direktverfahren bei 
der Kornmahd, denn diese 
Methode garantiert sicheren Er­
folg. Alle Aggregate werden in 
zwei Schichten ’ eingesetzt. Auch 
die Transportgruppen leisten 
Klassearbeit. Hier weiß man je­
de Arbeltsminute effektiv zu nut­
zen, die Erntegruppe um Natalia 
Gellert gibt den Ton im Lei­
stungsvergleich an.

Unser Bild: Natalia Gellert mit 
ihren Brüdern Woldemar, Eduard 
und Artur während der kurzen Mit­
tagspause.

Foto: KasTAG

zuzulassen, 
mit 

verse h e n, 
sehr kurz 
nachher

legen und dann zu dreschen. Um 
keine Kornverluste 
hat man die Mähdrescher 
Extravorrichtungen 

.was die Halme 
sein ne 1 den und
nach höchsten agrotechnischen 
Forderungen bearbeiten hilft.

Die besten Kennziffern gehen 
in diesen Tagen aufs Konto der 
Mechanisatoren Nikolai Toro- 
schin, Georg Eberle, Alexander 
Diete und Anatoli Tschoba. Sie 
erfüllen Ihre Tagessolls zu 140 
und mehr Prozent; dabei haben 
die Kontrolleure an ihrer Arbeit 
nichts auszusetzen. Gegenwärtig 
führen sie im Rayohwettbewerb.

Heinrich BENZLER
Gebiet Nordkasachstan

Milcherträge
Die Viehzüchter des Kolchos 

„Peredowik" im Lenin-Rayon 
haben sich für dieses Jahr vor­
genommen, 14 400 Dezitonnen 
Milch in bester Qualität an den 
Staat zu verkaufen.

Die Ergebnisse der, zurücklie­
genden sieben Monate zeigen, 
daß sie Ihrem anspruchsvollen 
Ziel immer näher rücken. So ist 
das Milchaufkommen hier gegen­
über dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres um 5 Prozent gewach­
sen; an den Staat sind rund 250

CHPPulsschlaq unterer Heimat
RSFSR --------------------------

Empfehlungen der 
Wissenschaftler

Die Arbeiten der Forschungs­
gruppen des gemischten Koordi­
nierungsrats der AdW helfen die 
Hektarerträge auf meliorierten 
Flächen im Nordwesten unseres 
Landes bedeutend zu steigern. Im 
Institut „Lengiprowodchos" ist 
die Analyse der von ihnen vorge­
legten Vorschlägen zur Nutzung 
der entwässerten und bewässer­
ten Ländereien der Region zum 
Abschluß gekommen. Die Agrar­
betriebe des Gebiets haben Emp­
fehlungen für die Steigerung der 
Fruchtbarkeit der Ackerflächen 
von Insgesamt 32 000 Hektar be­
kommen.
Lettische SSR ----------------

Erwachsene 
spielen Würfel

Ein Kinderspiel hat den Neu­
erern aus der Abteilung Daugav­
pils der Baltischen Eisenbahn ei­
ne neue Technologie der Güter- 
vcrladung vorgesagt: Es ist Ih­
nen gelungen, auf Jeder Platt­
form zusätzlich sieben Tonnen 
Ziegel unterzubringen. Rationel­

Preis 3 Kopeken

Vom Start weg 
Volldampf

Auf den Gefreidefluren des 
Gebiets Karaganda gewinnen 
die Erntearbeiten rasch an Tem­
po. Auf dem siebten Teil der 
Gesamtfläche ist der Weizen 
hier bereits auf Schwad gelegt. 
Am ertragreichsten erweisen 
sich die Schläge in den Rayons 
Molodjoshny, Uljanowsk und 
Ossakarowka.

Im letztgenannten Rayon wird 
das Getreide auch diesmal nach 
dem bewährten Getrenntverfah- 
ren geborgen. *

„Auf 42 000 Hektar ist der 
Weizen bereits vom Halm und 
auf 17 000 Hektar — gedro­
schen", erzählte Iwan Denissow, 
Stellvertretender Vorsitzen der 
der RA1V. „Tonangebend sind 
dabei die Sowchose »XXL Par­
teitag' der KPdSU', .Wilhelm 
Pieck', und .Temirtauski'. Auf 
den meisten Flächen übertreffen 
die Erträge unsere Erwartungen. 
Das verdanken wir vor allen Din­
gen der hohen Ackerbaukultur 
und der Intensivtechnologde."

Die ersten Erntetage zeigen: 
Im Rayon hat die Bergung ei­
nen guten Start genommen. Alle 
Arbeiten werden komplex ver­
richtet. Nun gilt es, das ange­
schlagene Tempo bis zum Finish 
beizubehalten.

Woldemar SPRENGER

steigen
Dezitonnen Milch mehr abgefer­
tigt worden.

Das spürbare Planplus ist vor 
allem auf die hohe berufliche 
Meisterschaft, die gute Arbeits­
und Produktionsdisziplin, die ver­
besserten Arbelts- und Lebens­
bedingungen der Viehzüchter 
und den wirksamen sozialisti­
schen Wettbewerb zurückzu­
führen.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk 

lere Verladungsmethoden und 
kompakte Tara ermöglichen es 
den Eisenbahnern, mit Güterwa­
gen zu sparen.

Eine der Kontrollbeladungen 
haben die Eisenbahner mit Ver­
tretern des Glaswerks durchge­
führt. Die Packungen mit aen 
spröden Erzeugnissen wurden 
bis auf ein Zentimeter genau auf 
die Plattform gestellt.
Estnische SSR --------------

Schöne Sachen 
aus Stoffschnitzeln

Es Ist kaum zu glauben, daß 
diese schönen Kleider und Blou­
sons aus gewöhnlichen Trikot­
schnitzeln genäht worden sind, 
die früher als Sekundärrohstoffe 
galten. Diese ungewöhnlichen 
Exponate kann man in einer 
Ausstellung sehen, die die Tal­
linner Trlkotagevereln 1 g u n g 
„Marqt“ veranstaltet hat.

Sogar beim sparsamsten Zu- 
schnelden des Stoffes bleiben 
auch heute noch, wo diese Ar- 
bel elektronische Rechenmaschi­
nen ausführen, StofTschnltzel 
übrig. Der Gedanke, sie zu nut­
zen. ist natürlich nicht neu: 
Nähten doch schon unsere Groß­
mütter Lappendecken und ande­

Im Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
fand eine Beratung der Ersten 
Sekretäre der Gebietsparteiko­
mitees und der Vorsitzenden der 
Gebletsvollzugskomftees statt. Er­
örtert wurden die Aufgaben der 
Partei- und Staatsorgane bei 
der Erfüllung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU, des. Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Ministerrates der 
UdSSR „Über Maßnahmen zur 
weiteren Erhöhung der Rolle 
und Verantwortung der Sowjets 
der Volksdeputlerien für die Be­
schleunigung der sozialökonomi­
schen Entwicklung Im Sinne der 
Beschlüsse des XXVII. Parteitags 
der KPdSU."

Der Berichterstatter — Vor­
sitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR S. M. Mukaschew — 
und die Redner — Erster Stell­
vertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR W. A. Grebenjuk, die Ersten 
Sekretäre der Gebietspartelkomi­
tees: Aktjubinsk — J. N. Trofi­
mow, Ostkasachstan — A. W. 
Milkin, Dsheskasgan — N. G. 
Dawydow, Ksyl-Orda — J. N. 
Auelbekow und die Vorsitzen­
den der Gebietsvollzugskomitees: 
Karaganda — S. Inkarba j e w, 
Pawlodar — Sh. G. Iskakow — 
stellten fest, daß die allseitige 
und gezielte Wahrnehmung neu­
er, den Sowjets der Volksdepu­
tierten gewänrter, Rechte die Er­
höhung der Aktivität und weite­
re Vervollkommnung des Stils 
und der Methoden Ihrer Tätigkeit 
bei der Lösung von Schlüsselfra­
gen der Beschleunigung der wirt­
schaftlichen, kulturellen "und so­
zialen Entwicklung erfordert.

Einzelne örtliche Sowjets der 
Republik haben In Durchführung 
der Zielsetzungen der Partei und 
Regierung die ihnen gewährten 
Rechte bereits genutzt und han­
deln nun entsprechend den mo­
dernen Forderungen, hieß es auf 
der Beratung. Zugleich arbeiten 
viele örtliche Staatsmachtorgane 
auf alte Art, träge und ohne 
Initiative. Es wurde vorgeschla- 
gen, die Forschungs- und Ent­
wicklungseinrichtungen weitge­
hender zur Entwicklung neuer 
Arten von Konsumgütern und 
Verbesserung ihrer Qualität her­
anzuziehen, die Baustoffproduk­
tion auf Grund der Mitfinanzie­
rung von Betrieben und Organi­
sationen zu entwickeln, unterbe­
lastete Produktionskapazitäten, 
Ausrüstungen und Lagerräume

Der Vorteil ist offensichtlich
Der Obst- und Beerensowchos 

„Merkenski" liefert seine Pro­
duktion unter anderem an die 
Betriebe der Gebiete Dshambul. 
Tschimkent, Alma-Ata und Ksyl- 
Orda. Jahraus, jahrein werden 
hier die Obstoaumsorten er­
neuert. Wenn beispielsweise im 
vorigen Jahr Trauoenbeeren zur 
Weinbereitung gefragt waren, 
so bevorzugt man jetzt Speise­
trauben, Apfel und Pflaumen.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
man im Sowchos dem Anbau von 
Konsumäpfeln, die sich nicht nur 
zum sofortigen Verbrauch, son­
dern auch iür längere Lagerung 
eignen.

,,Zur Zeit haben wir etwa 200 
Hektar Apfelgärten", sagt der 
Sowchosdlrektor Amir Gasisow. 
,,Je Hektar ernten wir durch­
schnittlich über 70 Dezdtonnen 
Apfel, die Brigadiere Jakob 
Bernhardt und Valentina Ossipo­
wa sogar 120 bis 150 Deziton­
nen. Zu den besten Gärtnern ge­
hören hier außerdem Anna Krü­
ger, Anwar Gamidow, Agabek 
Amrajew und Schatabal Ismai­
low.

In diesem Jahr haben wdr uns 
vorgenommen, fast 1 000 Tonnen 

re nützliche Sachen daraus. Die 
Tallinner Wirkerinnen gingen ei­
nen Schritt weiter. Sie organisier­
ten einen Wettbewerb um das 
beste Erzeugnis aus Produktions­
abfällen. Seine Bedingung — 
die Sache muß nicht nur schön 
und praktisch, sondern auch tech­
nologisch für die Massenferti­
gung geeignet sein.

Das Ergebnis hat alle Erwar­
tungen übertroffen: Die vor­
geschlagenen Novitäten stehen 
durch nichts den hochmodischen 
Erzeugnismodellen der Vereini­
gung „Marat" nach. Es Ist be­
schlossen worden, solche Wettbe­
werbe In jedem Jahr zu veran­
stalten.
Moldauische SSR -------------

Mit vereinten
Kräften

Nach der Volksbaumethode 
werden die Häuser Im moldaui­
schen Dorf Ljadoweny gebaut. In 
diesem Jahr sollen 100 Ge­
höfte errichtet werden. Der 
Dorfsowjet unterstützt diese 
Initiative auf Jede Welse.

Jedem Eigenheimbauer wird 
Zement und Dachschiefer zuge­
wiesen, und bei der Versorgung 
mit Bauholz hilft der Kolchos. 
Bruchstein und Sand werden im 
örtlichen Steinbruch gewonnen. 

durch deren Übergabe an andere 
Betriebe unter Vertragsbedingun­
gen besser zu nutzen.

Hervorgehoben wurde die Be­
deutung oer Versorgung der Be­
völkerung mit Lebensmitteln aus 
örtlicher Produktion dank der 
strikten Erfüllung der Lieferver- 
pflichtungen an den Unions- und 
den Republikionds, wobei die 
Agrar-Nebenwirtschaften der Be­
triebe und Organisationen sowie 
andere Reserven zu nutzen sind. 
Es wurde als notwendig aner­
kannt, weitgehender den Bau 
und die Nutzung von Handels­
und Dienstle.stungsbetrieben, 
Kultur- und Sporteinrichtungen 
unter Kostenbeteiligung anzu­
wenden. Die Hauptauimerksam- 
keit ist der Errichtung sozialer 
Objekte, besonders von Wohn­
häusern, zu schenken. Von nicht 
geringerer Bedeutung ist auch 
die Verstärkung der materiell- 
technischen Basis der Sowjets.

Ausgehend von den Forderun­
gen des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Über die weitere Ver­
vollkommnung der Leitung der 
Sowjets der Volksdeputierten 
durch die Partei", wurde emp­
fohlen, konkrete Maßnahmen zur 
Verbesserung aer Auswahl, Ver­
teilung und Erziehung der Kader 
der Sowjets der Volksdeputlerten 
zu realis.eren, sie durch politisch 
reite, kompetente und initiativ- 
volle Mitarbeiter zu verstärken 
und die demokratischen Prinzi­
pien in ihrer Tätigkeit zu ent­
falten. Auf der Beratung sprach 
man von der Durchführung der 
Schulung der Mitarbeiter der 
Sowjets aller Ebenen zur prakti­
schen Anwendung des erwahnten 
Beschlusses.

O. S. Miroschchin, Zweiter 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, der 
auf der Beratung das Wort er­
griff, analysierte die Ergebnisse 
aer geleisteten Arbeit und hob 
aie Notwendigkeit hervor, die 
Leitung der Sowjets durch die 
Partei weiter zu verstärken, ih­
re Tätigkeit von Grund auf zu 
verbessern und die Arbeitserfah­
rungen der besten Sowjets zu 
verbreiten.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten sich der Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans S. K. Kamalidenow, 
verantwortliche Mitarbeiter des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mi-/ 
nisterrats der Republik.

Äpfel zu lagern und in den nach­
folgenden Jahren 80 bis 90 Pro­
zent der Ernte, d. h. gegen 1 500 
Tonnen. Die Selbstkosten einer 
Dezitonne Apfel betragen 28 Ru­
bel, ihre Realisierung aber bringt 
uns zehn Rubel mehr ein. Der 
Vorteil ist offensichtlich.

Unser Sowchos ist einer der 
ersten Betriebe der Republik, die 
sich neben Obstproduktion auch 
mit Selektion befassen. Die Bri­
gaden von Jakob Bernhardt und 
Valentina Ossipowa zogen als er­
ste neue Setzlinge. Der Hektar­
ertrag dieser neuen Obstkultur 
betrug 300 und mehr Deziton­
nen. Die neuen Apfelsorten wer­
den bereits auf 20 Hektar ange­
baut. Gegen Ende des Planjahr­
fünfts wird sich diese Fläche auf 
das Vierfache vergrößern. Sol­
che Gärten rentieren sich schon 
In drei Jahren.

Viele Obstbetniebe in den 
Gebieten Dshambul, Tschimkent 
und Alma-Ata haben sich solche 
Setzlinge bereits verschafft und. 
ziehen sie erfolgreich auf."

Adam WOTSCHEL
Gebiet Dshambul

Der Komplexplan der Dorf­
entwicklung umfaßt den Bau ei­
nes Kultur- und eines Dienstlel- 
stungshauses, einer Ambulanz 
sowie die Ausstattung des Dorf­
parks. All das machen die 
Werktätigen des führenden 
Agrarbetriebs mit eigenen Kräf­
ten.
Ukrainische SSR ---------------

Wie löst man 
die „Salzfrage“?

Für die Viehzüchter ist die 
genannte Frage gar nicht müßig, 
in den Farmen des Gebiets Do­
nezk ist sie glücklich gelöst wor­
den, nachdem man In Artjo- 
mowsk die Produktion von Salz­
preßlingen aufgenommen hat. 
Hier hat ein Komplex für Pro­
duktion dieses wichtigen Zusatz­
mittels für die Viehrationen die 
projektierte Kapazität erreicht.

Früher haben die Salzbergwer­
ke von Artjomowsk Lecksalz in 
Schollen an die Farmen geliefert. 
Zur Zeit wird zermahlenes Salz 
auf einem Fließband Reaktoren 
zugeführt, wo es durch Els, Zink, 
Jod und andere Mikroelemente 
angereichert wird. Spezialpres­
sen formen aus dieser Masse 
Tabletten von Je 300 Gramm.

Die Rezeptur dieser Preßlin­
ge ist von den Wissenschaf Ilern 
des UnlonsforschungsinsLltuls 
für Viehwirtschaft entwickelt 
worden. Die Neuentwicklung er 
höht die Leistung der Herde.
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Probleme rechtzeitig 
erkennen und lösen

Die Kraft liegt 
im Handeln
Vor einigen Jahren analysier­

te das Büro des Goblctsparleiko- 
mitees aufmerksam die Situation 
im Sowchos „Kustanalskl Komso- 
molez", Rayon Naursum. Die La­
ge hier war sehr schlecht: Es gab 
grobe Vernachlässigung der Ar­
beit mit den Menschen. Die Par­
teiorganisation mit etwa hundert 
Mitgliedern hatte Ihre Rolle als 
politischer Kern des Kollektivs In 
vielem eingebüßt. Schlamperei, 
Diebstähle, zahlreiche Verlet­
zungen der Arbeitsdisziplin blie­
ben außerhalb ihres Blickfeldes. 
Nur selten wurden auf den Par­
iert versa mm km gen Fragen der Er­
höhung der Avantgarderolle der 
Kommunisten erörtert. Die Be­
schlüsse enthielten viele Gemein­
plätze. und Ihre Erfüllung wurde 
schlecht kontrolliert.

Verantwortungslosigkeit und 
Mangel an Initiative der Leiter 
und Spezialisten. Ihre Rentner- 
Ideologie hatten ernste Mängel 
bei der Entwicklung des Be­
triebs zur Folge. Unter den 
25 Feldern gab es nur ein 
Brachfeld. D1 e Getreideerträ­
ge Waren viel geringer als bei 
den Nachbarn. Auch in der Vlen- 
zucht war die Lage traurig. Bei 
140 000 Hektar Wiesen- und 
Weideland versorgte der Sowchos 
seine Tiere nur ungenügend mit 
Futter und kaufte in anderen Be­
trieben Tausende Tonnen Silage 
und Stroh. Infolgedessen gab cs 
alljährlich Verluste von über ei­
ner Million Rubel. Auch die Ent­
wicklung des sozialen Bereichs 
blieb zurück: akut war der Woh­
nungsmangel.

Bel der Berichterstattung des 
neuen Sowchosdlrektors A. Kali­
jew und des Sekretärs des Par­
telkomitees S. Bekmuchambetow 
auf der Bürositzung des Gebiets­
parteikomitees hatten wir Zwei­
tel, ob sie allein Imstande sein 
werden, solch eine schwere Last 
von Unterlassungen und Fehlern 
ihrer Vorgänger zu bewältigen. 
Der Betr.eb brauchte- zweifellos 
die operative Hilfe des Gebiets­
parteikomitees.

Gleich auf der Burosilzung 
wurden die .nötigen Maßnahmen 
bestätigt. Zu ihrer Realisierung 
wurden das Vollzugskomltec des 
Gebietssowjets, Bautruste und ei­
ne Reihe von Gebietsorganisatio­
nen herangezogen. Die ganze Ar­
beit wurde von den Abteilungen 
des Gebletsparteikomltees und 
vom Rayonparteikomitee Naur­
sum unter strenge Kontrolle ge­
nommen. Die Struktur der Partei­
organisation des Sowchos wurde 
überprüft,-der Einfluß der Partei 
an den Hauptabschnitten der Pro­
duktion wurde verstärkt, die Ord­
nung und die Disziplin wurden 
gefestigt, die intensiven Fakto­
ren erluhren Unterstützung. D»c 
Resultate blieben nicht aus. Im 
Jahre 1985 war die Arbeitspr.or 
duktlvität gegenüber dem Jahr 
1982 auf das Anderthalbfache 
gestiegen. Dje Fünfjahrauflagen 
in der Lieferung von Getreide 
und Wolle wurden Überboten. Der 
früher verlustbringende Betrieb 
buchte im vergangenen Jahr erst­
mals Gewinn und vergrößert jetzt 
weiter die Produktion aller Er­
zeugnisarten.

Erkenntnis seiner Pflicht
Schon längst ist bekannt, daß 

die Menschen dort besser arbei­
ten, wo sie eine ständige Fürsor­
ge um die Verbesserung der Ar- 
belts- und Lebensverhältnlssc ver­
spüren, wo alles bequem und mo­
dern Ist — vom Arbeitsplatz bis 
zu den sozialen Räumen und Kan­
tinen. Natürlich schenken wir all 
dem die vorrangige Aufmerksam­
keit.

Dazu ein Beispiel. Im Jahre 
1984 wurde K. Herb Direktor des 
Sowchos ..Krasnooktjabrskl". Es 
sei betont, daß der Betrieb nicht 
zu den besten gehörte. Die Pläne 
der Beschaffung von tierischen 
Erzeugnissen wurden nicht er­
füllt, es mangelte an Futter, die 
materielle Basis war veraltet, die 
Disziplin niedrig. Verantwortungs­
losigkeit florierte. Die Speziali­
sten beschuldigten an allem den 
ehemaligen Direktor, verhielten 
sich aber selbst gleichgültig zur 
Sache. Doch die Hauptsache war 
die, daß die Menschen die Hoff­
nung auf einen Umschwung auf- 
gegeben hatten und den Sow­
chos verließen.»

Womit begann der neue Direk­
tor? Mit der Lösung der sozialen 
Probleme. Es wurden eine Was­
serleitung und ein Sportkomplex 
gebaut, der Klub wurde gründ­
lich renoviert und hübsch ausge­
stattet. Zugleich wurden auch die 
Arbeilsverliällnlsse verbessert.

Auf die Fürsorge antworteten 
die Farmarbeiter mit besserem 
Verhalten zur Arbeit, mit Initia­
tive, die Disziplin verbesserte 
sich, die Löhne stiegen, und die 
Menschen zog es wieder In den 
Sowchos zurück. Im vergange­
nen Jahr erhielt man hier 500 Ki­
logramm Milch von Jeder Kuh 
mehr als im Vorjahr. Das Kol­
lektiv des Mllchkomplexes wurde 
Sieger im sozialistischen Repu­
blikwettbewerb. Das sind die 
Ergebnisse einer richtigen Ka­
derpolitik.

Natürlich waren sowohl im 
..Kustanaiski Komsomolez“ als 
auch Im ,,Krasnooktjabrskl“ alle 
Mängel und Fehler leicht er­
kenntlich. Leider kommt es aber 
manchmal vor, daß das Zurück­
bleiben sich unmerklich, wie ein 
Geschwür bildet, welches sich 
lange Zeit in einem scheinbar 
gesunden Organismus entwik- 
kclt und die Parteikomitees kei­
ne richtige Diagnose rechtzeitig 
zu stellen vermögen. Ich berufe 
mich dazu auf solch ein Beispiel.

Kommunisten 
schlagen vor
Viele Jahre lang galt das Berg­

bau- und Aufbereitungskombinat 
Sokolowka-Sarbal, das heute zu 
einer Vereinigung reorganisiert 
ist, als führender Betrieb in der 
Bergbauindustrie des Landes. 
Doch seinerzeit hatte man dem 
Bestreben seiner Leiter, den Plan 
der Erzgewinnung um Jeden 
Preis, sogar durch falsche Be­
richterstattung, zu! ,,erfüllen“, 
keine gebührende Abfuhr erteilt.

Die Kommunisten des Betriebs 
schlugen dann dennoch Alarm. 
Sie waren nicht nur die Initiato­
ren der Überwindung des Rück­
standes, sondern leiteten auch 
den Kampf um die Erfüllung und 
Übererfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen. Die Aufgaben 
wurden auf den Partelx ersamm- 
lungen erörtert. Das Parteiko­
mitee erarbeitete politische und 
organisatorisch-technische Maß­
nahmen, bestätigte ein Komplex­
system der Organisation der Ar­
beit unter den gegebenen Ver­
hältnissen und untermauerte sie 
durch organisatorische Tätigkeit. 
Die entsprechende Abteilung des 
Gebietsparteikomitees und das 
Stadtparteikomitee erwirkten beim 
Ministerium für Eisenmetallurgie 
der UdSSR eine bedeutende Er­
neuerung der Transportmittel 
und Ausrüstungen. Obwohl heute 
noch nicht alle Probleme gelöst 
sind, arbeitet das Kollektiv der 
Vereinigung wieder gleichmä­
ßig.Vor kurzem kannte ich mich 
auf einem fälligen Treffen mit 
den Werktätigen der Sarbaier 
Bergverwaltung — einer Unter­
abteilung der Vereinigung — 
überzeugen, daß das Kollektiv 

optimistisch gestimmt ist. Auch 
die Leiter und Spezialisten haben 
für sich die nötigen Schlüsse ge­
zogen.

Fragen der Hilfe für Zurück- 
bleibende und der Verbreitung 
der Erfahrungen der Besten be­
finden sich immer im Blickpunkt 
des ständigen Geblelssemlnars 
beim GeblCLspartelkomltee, dessen 
Materialien In den Gebletszol- 
tungen und 1m örtlichen Rund­
funk breit propagiert werden.

Das Geblctspartelkomitee kon­
trolliert ständig die Tätigkeit 
der Gebietsorganisationen bei der 
Hilfe für Zurückbleibende. Diese 
Fragen werden regelmäßig Im 
Gebietsvollzugskomitee, im Agrar- 
Industrle-Komltee und in anderen 
Organisationen behandelt.

Fürsorglich 
herangehen
Die Strategie der Beschleuni­

gung der sozialökonomischen Ent­
wicklung hat uns die Aufgabe ge­
stellt, nach neuen Wegen cier 
HUfc nicht nur für einzelne Kol­
lektive, sondern auch für eine 
ganze Stadt oder einen Rayon zu 
suchen.

Der Rayon Ubagan ist vor we­
niger als einem Janr gegründet 
worden und ist somit uer Jüng­
ste im Gebiet. Dabei gab es nicht 
wenig Probleme. Wir kamen auf 
die Idee, in diesem Rayon den 
„Tag des Gebletsparteikomltees“ 
uurenzuführen. Dabei stellten wir 
uns das Ziel, dem Rayon mög­
lichst mehr konkrete Hilfe zu 
erweisen.

Im Rayon arbeiteten mehrere 
Tage angespannt die Leiter der 
Abteilungen des Gebletspartcikö- 
mltees und der Geblclsorgane. 
Sie ermittelten die Engpässe, er­
wiesen reelle praktische Hilfe 
bei der parteipolitischen Arbeit, 
bei der Lösung wirtschaftlicher 
und sozialer Probleme.

Unser Gebletspartelkomitfce 
unterstützt stets diejenigen, die 
ohne Berufung auf bchwlerigkel- 
ten, ohne ihre Kräfte und Ener­
gie zu schonen, die Kollektive 
aus uem Rückstand führen.

Leider entspricht in manchen 
Fällen das Niveau der Vorberei­
tung der Leiter nicht den moder­
nen Anforderungen. Sich mit We­
nigem zufriedengeben, das Er- 
re.chle überschätzen, eigene Un­
terlassungen und Fehler durch 
objektive Ursachen rechtfertigen 
— mit solchen Erscheinungen ha­
ben wir es leider manchmal noch 
zu tun.

In den Kollektiven, wo sich 
Stillstand bemerkbar macht, der. 
dann den gesunden Organismus 
wie eine Krankheit zersetzt, sind 
wir gezwungen, einen èntspre- 
chenocn Kaderwechsel vorzuneh­
men. Ihren Pflichten wurden edne 
Reihe von Leitern entbunden — 
der Direktor der Wissenschaf Lü­
chen Produktionsvereinigung „Ze- 
linselchosmechanlsazija“ 1. Schul­
gin, dor Direktor des Kustanaier 
Kombinats für Straßenbaumate­
riallen J. Aksjonow, der Direk­
tor der Lwower Versuchsstation 
1. Jewlachow, der Vorstandsvor- 
sltzendc des Kolchos . „Sarja“ 
A. Rübe u. a.

Natürlich sind dies immer er­
zwungene Maßnahmen. Um zu Ih­
nen seltener zu greifen, gehen die 
Parteikomitees In letzter Zeit 
sorgfältiger an die Auswahl der 
Kandidaten für Beförderung her­
an, ergründen besser die politi­
schen, beruflichen und morali­
schen Qualitäten der leitenden 
Kaderreserve.

Gestützt auf
die Erfahrungen
Gute Resultate bringt die prak­

tische Hilfe unmittelbar . an der 
Basis. Daher sind die Sekretäre, 
Abteilungsleiter und Instrukteure 

der Partelkomitees bestrebt, mehr 
Zelt In den Parteigrundorganisa­
tionen zu verbringen, insbesonde­
re In solchen. wo die Sachlage 
nicht die beste Ist. Sie leisten 
Ihnen Hilfe, unterweisen sic in 
der Methodik der Analyse der Si­
tuation und der Entwicklungs­
tendenzen des Kollektivs, brin­
gen Ihnen das Vermögen bei, auf 
dieser Grundlage politische 
Schlüsse zu ziehen und praktische 
Maßnahmen elnzulelten.

Effektiv ist in dieser Hinsicht 
zum Beispiel die Tätigkeit des 
Rayonpartelkomitees Taranow- 
skoje. Der Erste Sekretär Nikolai 
Jermilow hatte vor geschlagen, ei­
ne Komplexbrigade aus erfahre­
nen Parteikacfcrn und Wirtschafts­
leitern für praktische Hilfelei­
stung zu gründen. Das erwies sich 
als erfolgreich. Mit Dank erinnert 
man sich jetzt an die Ratschläge 
und praktischen Empfehlungen In 
den Brigaden der Sowchose „Ko­
los“, ,.Nabereshny“, „NLkolaJew- 
skl“ und „Taranowskr.

Die größten Möglichkeiten lie­
gen zweifellos in den Menschen, 
oder wie wiir Jetzt sagen. im 
menschlichen Faktor. Nehmen wir 
zum Beispiel die Traktorlsten- 
und Feldbaubrigade von W. Spes- 
slwzew aus dem Kolchos „Wo­
stok“. Noch vor drei Jahren wa­
ren Ihre Erfolge sehr beschei­
den. Der Parteigruppenorganisa­
tor W. Rein interessierte eines 
Tages die Mechanisatoren für den 
vom Gebietspartelkomitee gebil­
ligten Aufruf der Schrittmacher­
brigaden, zum kollektiven Auftrag 
überzugehen. Nach der Erörte­
rung des Aufrufs beschloß die 
Brigade, Ihre Arbeit auf neue 
Art zu organisieren. Bereits im 
vergangenen Jahr erhielt sie 
durch die Anwendung der Inten­
sivtechnologie einen durchschnitt­
lichen Getreideertrag von 30 De­
zitonnen je Hektar.

Groß Ist die Rolle des soziali­
stischen Wettbewerbs beim Auf­
holen in den zurück bleibend en 
Betrieben. Nach dem Aufruf des 
ZK der KPdSU über die Entfal­
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs im zwölften Planjahrfünft 
orientierten wir ihn auf die qua­
litativen Kennziffern und gestal­
teten ihn so, daß mit den Schritt­
machern zugleich auch die Zu­
rückbleibenden gezeigt werden. 
Das spornt die letzteren an. Gute 
Resultate ergeben gegenseitige 
Kontrollprüfungen, die Verbrei­
tung der Erfahrungen der Besten. 
Die Partelkomitees unterstützen 
energisch die neuen Initiativen, 
die der Wettbewerb hervor bringt, 
und nutzen sie zum Aufholen des 
Rückstandes.

Das Geleistete hat es uns er­
möglicht, den Halbjahrpian nicht 
nur erfolgreich zu erfüllen, son­
dern. wie bereits erwähnt, auch 
die Anzahl der zurückbleibenden 
Kollektive bedeutend zu verrin­
gern: in der Industrie zum Bei­
spiel auf rund die Hälfte, Im Han­
delssystem auf etwa ein Drittel 
und im Dienstleistungswesen auf 
66 Prozent. Bedeutend weniger 
sind sie Jetzt im Bauwesen, und 
fast ganz verschwunden sind sie 
in der Fleischviehzucht.

Doch so exakt und effektiv dié 
Arbeit mit den zurückblelbenden 
Betrieben auch organisiert sein 
mag, bleibt sie dennoch nur ein 
Teil der vielseitigen Tätigkeit der 
Partelkomitees und der Partei­
organisationen bei der Reali­
sierung der Beschlüsse des XXVII. 
Parteitags und der nachfolgenden 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU.

Das Bewußtsein, an den Taten 
und Plänen der Partei persönlich 
teilzunehmen, mehrt die Kräfte 
und fordert zu neuen Errungen­
schaften an. Das Unterpfand der 
Realisierung der kühnen Pläne 
sind die schöpferische Atmosphä­
re in den Kollektiven und die zu­
nehmende Initiative der Kommu­
nisten, .aller Werktätigen in Stadt 
und Land.

Wassili DEM IDEN KO, 
Erster Sekretär des Kusta­
naier Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans

Das Kollektiv der Produktionsver­
einigung Pawlodarer Traktorenwerk 
„W. I. Lenin" ist den Aufgaben der 
Beschleunigung gewachsen. In gu­
tem Rhythmus arbeitet das Haupt­
fließband; auf einer seiner Ferti­
gungsstraßen wird nun ausschließlich 
der modifizierte Traktor Kasachstans 
DT 75 ML mit Gerüst-Fahrerhaus 
gebaut. Die Arbeitsbedingungen 
der Mechanisatoren wurden durch 
Vergrößerung der Kabine, Verrin­
gerung der Anstrengungen bei der 
Betätigung der Hebel sowie durch 
gute Übersicht erleichtert.

Im Jahre 1987 wird der Betrieb 
vollständig zum Bau des modifizier­
ten Traktors übergehen.

Unser Bild: Die Montagearbeiter 
aus der führenden Brigade der Fer­
tigungsstraße, wo der neue Traktor 
hergestelH wird, — (v. I. n. r.) Va- 
leri Schweigert, Jersan Idrissow und 
Artur Frank (Brigadier).

Foto: Heinrich Frost

Pflege der Brache
Die Intensivtechnologie des 

Getreideanbaus hat den Landar­
beitern des Sowchos „Aman- 
dykskl“ geholfen, die Pflege des 
Brachlandes, das zur Zeit 3 000 
Hektar beträgt, merklich zu ver­
bessern. Sämtliche Fläche haben 
die Mechanisatoren das erste Mal 
Im Frühjahr gegrubbert: dieser 
'rage haben sie die zweite Etap­
pe der Bodenbearbeitung abge­
schlossen.

„Im Vorjahr haben wir mit 
dieser Arbeit viel später begon­
nen“, sagt Kaliaskar Balmuka- 
now, Chefagronom des Agrarbe­
triebes.

Gebessert hat sich in diesem 
Jahr auch die Qualität der Land­
bearbeitung. Das zweite Mal ist 
der Boden mit den Stoppelsäma­
schinen vom 'Typ SSb 2,1 ge­
lockert worden, was uns zugleich 
gemäß den agrochemischen Vor­
schriften 80 Kilo Mineraldünger 
je Hektar ausbringen half.“

Was die natürlichen Dünger 
anbelangt, so haben die Sowchos- 
arbelter noch im Winter 21 000 
Tonnen davon aufs Brachland 
befördert. Der unfruchtbarste 
Boden, der Lm Sowchos 349 
Hektar einnimmt, wurde mit Hu­
mus angereichert. Jedes Hektar 
bekam mehr als 60 Tonnen die­
ses Dungstoffes.

Zur Zelt läuft lm Sowchos die 
dritte Runde der Brachlândbear- 
beltung. Dabei sind neun Klro- 
wez-Traktoren mit hochleistungs­
fähigen Grubbern eingesetzt. 
Täglich werden 400 Hektar ge­
lockert. Gute Arbeit leisten da­
bei die führenden Mechanisato­
ren Valerl Schulz und Maratbek 
Djussembin.

Eugen KUCHTA

Gebiet Koktschetaw

Aktivisten der Produktion

«Erfolgsrezept» 
eines Findigen

.Als bester Rationalisator 
des Zweiges wird Wladimir Leer 
anerkannt und mit dem Diplom 
des Kasachischen Republikrates 
der Unionsgesellschaft der Erfin­
der und Rationalisatoren sowie 
mit dem zweiten Geldpreis ausge­
zeichnet.“

. Den Titel Bester Rationali­
sator des Bcrgbau-Hütten-Kombi- 
nats wird dem Oberenergetiker 
der siebenten Abteilung der 
Buntmetallraffinerle Wladimir 
Leer verliehen, der fünf Verbes­
serungsvorschläge mit dem öko­
nomischen Nutzeffekt von 33 000 
Rubel eingebracht hat.“

.Laut Ergebnissen des zwei­
ten Gebietsausschreibens um den 
besten Vorschlag zur Brennstoff-, 
Strom- und Wärmeenerg’.eelnspa- 
rung wird W. Leer und V. Anto- 
schtschenko der dritte Preis zu­
erkannt.“

Das sind nur drei Urkunden 
über die öffentliche Anerkennung 
der schöpferischen Arbeit. • die 
Wladimir Leer, den Oberenerge­
tiker in der Betriebsabteilung 
Nr. 7, kennzeichnet. Er lechzt 
nicht nach Ruhm, doch an etwas 
gleichgültig vorüberzugehen, wo 
sich eine bessere Lösung finden 
läßt, sei es in der Technologie 
oder in der Konstruktion der 
Energieausrüstung, kann er ein­
fach nicht übers Herz bringen. 
Er fühlt persönliche Verantwort­
lichkeit für jeden Mechanismus 
In der Abteilung, ganz zu schwei­
gen davon, daß zur Energiewirt­
schaft kilometerlange Rohrlei­
tungen verschiedener Art, Geräte 
und Systeme gehören.

„Nach dem Armeedienst war 
ich Ausrüstungsmeister im Wär­
mekraftwerk“, erzählt Leer, 
„stand im Fernstudium an einem 
Institut. So lernte Ich mit Men­
schen umgehen, Ihrer Meinung 
Gehör zu schenken, die schöpferi­
sche Veranlagung, die den Ar- 
beitsmènschen eigen ist, wahrzu­
nehmen. Und die Arbeit selbst, 
wenn sie mit Reparaturen verbun­
den ist, stimuliert immer das 
schöpferische Suchen. So" wird 
man zum Rationalisator. An mei­
ne ersten Verbesserungsvorschlä­
ge kann Ich mich nicht mehr erin­
nern, sie scheinen jetzt nicht 
mehr von Bedeutung zu sein. An 
meiner neuen Arbeitsstelle tun 
viel gewichtigere Verbesserungs­
vorschläge not."

In die siebente Abteilung 
kam Wladimir schon während ih­
rer Inbetriebnahme. Die Inbe­
triebnahme aber bringt es mit 
sich, daß jedes Gerät bereits bei 

seiner Montage durch und durch 
studiert wird. Schon beim Emp­
fang der Ausrüstungen konnte 
Leer sehen, wie die älteren Kol­
legen arbeiten. Valerl An lo­
sch tschenko, Anatoli Urjukow, 
Wjatscheslaw Petrowski zeig­
ten ihm das Beispiel eines 
schöpferischen Herangehens an 
die Arbeit. Die Geschlossenheit 
des Kollektivs führte zur Einfüh­
rung einer Reihe gemeinsamer 
Verbesserungsvorschläge.

Der Effekt der Neuerungen ist 
sehr hoch. Unkompliziert Ist bei­
spielsweise die Anlage für Schei­
dung von Emulsion in Wasser und 
öl. doch hat sie es im Vorjahr 
ermöglicht, 50 Tonnen 01 aus 
Altemulsionen zu gewinnen.

Das Vermögen, die Perspektive 
zu sehen und zu analysieren ist 
Leers beneidenswerte Eigen­
schaft. Doch er besitzt außerdem 
noch die Gabe, andere Menschen 
für seine Ideen zu gewinnen.

Wieviel Verschlußarmaturen 
hat ein großer Energiebetrieb? 
Allein ihre Bezeichnungen ge­
hen in die Tausende. Es wird 
beispielsweise die Abdichtung 
leck. Tropfen für Tropfen kön­
nen an einem Tag Dutzende Kilo 
01 herausfließen. Nicht von un­
gefähr schenkte Leer den Ver­
schlußarmaturen gleich von An­
fang an große Aufmerksamkeit. 
Er organisierte einen Betriebsâb- 
schnitt für Ausbesserung von re- 
par atur bedürf tigten Teilen und 
fand dafür einen guten Speziali­
sten — den Schlosser und Dreher 
höchster Klasse Ilja Korytkin.

Ein Meister schätzt den ande­
ren. Solch einen Meister sieht 
Wladimir Leer z. B. in Juri Geiß­
ler, der erst vor kurzem in die 
Abteilung kam, doch es bereits 
fertig brachte, gleichzeitig das 
Schlossern, das Autogen- und das 
Elektroschweißen zu erlernen. Es 
ist ein Arbeiter von echtem 
Schrot und Korn. Noch nicht sehr 
lange arbeitet in der Abteilung 
Viktor Besrodny. An ihm schätzt 
Leer vor allem seine Intelligenz. 
Verläßlichkeit und nicht zuletzt 
die Unternehmungslust. Mit sol­
chen Menschen läßt sich vieles 
erreichen.

Heute hat der Rationalisator 
Wladimir Leer 22 Verbesserungs­
vorschläge auf seinem Konto. Ih­
re Realisierung hat dem Kombinat 
einen Nutzeffekt in Höhe von 
60 600 Rubel gebracht.

Tamara GRIGORJEWA
Gebiet Dsheskasgan

Die politische und ökonomische Schulung der Massen gemäß 
den Forderungen des XXVII. Parteitages der KPdSU gestalten

Unsere Gesellschaft durchlebt 
eine verantwortungsvolle Ent­
wicklungsperiode. Ausgehend von 
den Zielsetzungen des XXVII. 
Parteitages der KPdSU arbeiten 
die Partei und das Sowjetvolk in 
breiter Front an der Realisierung 
der Generallinie auf Beschleuni­
gung der sozialökonomischen Ent­
wicklung des Landes, lm politi­
schen, ökonomischen und geisti­
gen Lebeasberelch \rlizlehen sich 
bedeutende Veränderungen. Die 
gesellschaftliche Entwicklung hat 
einen mächtigen dynamischen Im­
puls erhalten, der zum Ansteigen 
des politischen Selbstbewußlselns 
der Massen geführt hat. Die At­
mosphäre hoher Anforderungen 
und der Wahrheitsliebe hat mobi­
lisierende Einwirkung auf die 
gesamte praktische Tätigkeit 
Die Kommunisten, alle sowjeti­
schen Menschen setzen sich da­
für ein, daß die Umgestaltung, zu 
der die Partei aufruft einen um­
fassenden und sachlichen Cha­
rakter trage, und reagieren wärm­
stens auf alles Neue. Immer mehr 
Kraft gewinnt der Wettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung 
der Planziele und der sozialisti­
schen Verpflichtungen.

Es wäre aber verfrüht zu 
schlußfolgern. daß es gelingen 
würde, die Mängel, die sich Jah­
relang angestaut haben, binnen so 
kurzer Zelt zu überwinden und 
das notwendige Tempo zu gewin­
nen, um die gesamte Strecke des 
zwölften Fünfjahrplans erfolg­
reich zu bewältigen. Die Wen­
dung zur Intensiven Ökonomik, 
zur Qualität und Effektivität so­
wie zu neuen Methoden der Lei­
tung und der Wirtschaftsführung 
erfolgt lm Kampf des Neuen mit 

dem Alten. Einen negativen Ein­
fluß hat nach wie vor die Kraft 
der Trägheit, die überlebten, zu­
rückziehenden Haltungen sind 
ernsthafte Bremsklötze bei der 
beschleunigten Entwicklung. Noch 
haben nicht alle den Inhalt der 
sich vollziehenden Veränderun­
gen erfaßt, einige warten ab oder 
vertrauen einfach nicht auf den 
Erfolg der von der Partei geplan­
ten politischen und ökonomischen 
Umstellung.

Das Juniplenum des ZK der 
KPdSU von 1986 hat die Ver­
wirklichung der vom XXVII. 
Parteitag ausgearbeiteten Gene­
rallinie erörtert, die vorläufigen 
Ergebnisse der Arbeit nach dem 
Parteitag ausgewertet und die 
nächstfolgenden Aufgaben der 
Partei festgesetzt. Man muß da­
von ausgehen, so wurde auf dem 
Plenum bet vorgeheben, daß mit 
den anspruchsvollen Aufgaben Im 
sozialökonomischen und geisti­
gen Bereich sich auch die Anfor­
derungen gegenüber der ideolo­
gischen Arbeit vergrößern wer­
den. Die Partei rechnet mit der 
Aktivierung der Ideologischen 
Front, mit der organisierenden 
Kraft der wahrhaften Ideen, die 
im Namen der gemeinsamen Sa­
che Millionen zusammenschließen.

Als Schwerpunkt In der Ideolo­
gischen Arbeit erachtet es die 
KPdSU, die Werktätigen im 
Geiste hoher Ideenfertigkeit und 
der Ergebenheit dem Kommunis­
mus, des sowjetischen Patriotis­
mus, des proletarischen, sozialisti­
schen Internationalismus sowie 
des bewußten Verhaltens gegen­
über der Arbeit und dem allge­

meinen Volkseigentum zu erzie­
hen. Zugleich hält es die KPdSU 
für überaus wichtig, die Massen 
immer mehr an die Schätze der 
geistigen Kultur heranzjfllhren 
sowie Jene Sitten auszumerzen, 
die der sozialistischen Lebenswei­
se zuwiderlaufen. Die Partelko- 
mltees und -Organisationen wie 
auch die Ideologischen Einrich­
tungen sind berufen, den Ideen- 
relcntum des Parteiprogramms, 
des Politischen Berichts des ZK 
der KPdSU und der Parteitagsbe­
schlüsse in vollem Umfang zu nut­
zen, um bei den sowjetischen 
Menschen eine geschlossene mar­
xistisch-leninistische Weltan­
schauung herauszubilden, ihre po­
litische Kultur sowie Ihre sozia­
le und Arbeitsaktivität zu erhö­
hen.

Eine wichtige Rolle In dieser 
Tätigkeit fällt der politischen und 
ökonomischen Schulung zu, die 
einen Massencharakter trägt und 
gegenwärtig 65 Millionen Kom­
munisten, Komsomolzen und Par­
teilose umfaßt. Wie auf dem 
XXVI1. Parteitag unterstrichen 
wurde, besteht ihre Aufgabe in 
der gegenwärtigen, durch eine 
Wende gekennzeichneten Ent­
wicklungsperlode unserer Gesell­
schaft darin, die Kommunisten, 
alle Werktätigen mit dem Ver­
mögen auszurüsten, politisch reif 
zu denken und zu handeln, sow|e 
zur Verbreitung und Durchset­
zung der fortschrittlichen Formen 
der Organisation der Arbeit und 
der Produktion beizutragen.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
faßte den Beschluß „Über die Or­
ganisation der politischen und 
ökonomischen Bildung der Werk­
tätigen im Lehrjahr 1986/87".

Die Hauptaufgaben des neuen 
Lehrjahres festlegend, lenkt das 
Zentralkomitee der Partei die 
Aufmerksamkeit der Parteiorga­
nisationen wie auch der Propa­
gandisten und Hörer auf zwei 
überaus wichtige Besonderhei­
ten der bevorstehenden Arbeit. 
Die erstere besteht darin, den 
Gesamtinhalt der Schulung voll 
und ganz dem vertieften Studium 
der Dokumente des XXVII. Par­
teitages der KPdSU unterzuord­
nen, die eine bedeutsame Errun­
genschaft des marxistisch-lenini­
stischen Denkens von heute sind 
und Entscheidungen enthalten, die 
für den Charakter unserer Arbeit 
auf lange Sicht maßgebende Be­
deutung haben. Es Ist die verant­
wortungsvolle Pflicht der Pro­
pagandisten und Organisatoren 
der Schulung, dieses wahrhaft 
unschätzbare ideologisch-theore­
tische und politische Kapital al­
len sowjetischen Menschen nahe- 
zubringen, Ihnen In vollem Um­
fang die Lehren der Wahrheit zu 
erteilen und den machtvollen 
schöpferischen Impuls der Erneue­
rung, der vom Parteitag ausgeht, 
aufrechtzuerhalten.

Das Hauptaugenmerk lm neu 
en Lehrjahr wird auf das Studi­
um des grundlegenden Problems 
— der Strategie der Beschleunl 
gung der sozialökonomischen 
Entwicklung des Lahdes — ge­
richtet werden. Jeder Hörer muß 
erkennen. daß genau hier der 
Schlüssel zur Lösung aller unse­
rer Aufgaben liegt: der nächsten 
und der weitreichenden, der öko­
nomischen und der sozialen, der 
politischen und der Ideologischen, 
der Inneren und der auswärtigen. 
Er muß auch erkennen, daß eine 

neue Qualität der sowjetischen 
Gesellschaft einzig und allein auf 

dem Wege der Beschleunigung er­
reicht werden kann.

Zum wichtigsten Lehrgang im 
System der politischen Bildung 
wird der Kurs „Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick­
lung des Landes — strategische 
Lime der KPdSU“ werden. lm 
Hinblick auf den Charakter der 
Arbeit und der gesellschaftlichen 
Tätigkeit verschiedener Katego­
rien von Werktätigen, des Ni­
veaus ihrer politischen und all­
gemeinen Bildung sowie Ihrer 
sozialen Erfahrungen ist es zweck­
mäßig, das Studium dieses Lehr­
gangs differenziert zu gestalten. 
Die Lehrprogramme sind für ei­
nen breiten Kreis von Kommuni­
sten und Parteilosen, von Arbei­
tern, Kolchosbauern, \ Leitern, 
Fachleuten, Mitarbeitern von For- 
schungs- und Projcktlerungslnstl- 
tuten und von Hochschullehrern 
bestimmt.

Während des Studiums Ist es 
wichtig, sich darüber klarzuwer­
den, daß die Beschleunigung In 
erster Linie ein zunehmendes 
ökonomisches Wachstumstempo 
\oraussetzt. Doch nicht allein das. 
Ihr Inhalt besteht in der neuen 
Qualität des Wachstums. näm­
lich In der umfassenden Intensi­
vierung der Produktion auf der 
Grundlage des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, der struk­
turellen Umgestaltung der Öko­
nomik, der effektiven Formen der 
Innung sowie der Organisation 
und Stimulierung der Arbeit.

Der Kurs auf Beschleunigung 
beschränkt sich nicht auf die 
Veränderungen im ökonomischen 
Bereich. Er sieht auch die aktive

Durchführung der sozialen Poli­
tik und die konsequente Durchset­
zung des Prinzips der sozialisti­
schen Gerechtigkeit vor. Die Stra­
tegie der Beschleunigung setzt 
voraus, daß die gesellschaftlichen 
Beziehungen vervollkommnet und 
die Formen und Methoden der 
Arbeit der politischen und Ideo­
logischen Institute erneuert, daß 
die sozialistische Demokratie ver­
tieft und solche Erscheinungen 
wie Trägheit, Stagnation und 
Konservatismus entschieden über­
wunden werden. Kurzum, daß all 
das beseitigt wird, was den ge­
sellschaftlichen Fortschritt behin­
dert.

In untrennbaren) Zusammen­
hang mit der Beschleunigung 
des sozialökonomischen Fort­
schritts stehen die Zielstellungen 
der Partei auf dem Gebiet der 
ideologischen und der Erziehungs­
arbeit. In den Schulen und Se­
minaren für Kulturschaffende und 
Mitglieder von Künstlerverbän­
den, für Mitarbeiter der Volks­
bildung und für Gesellschaftswis­
senschaftler gilt es, über konkre­
te Wege zu beraten, um den Fak­
tor Mensch zu aktivieren und die 
Arbeit zur Herausbildung einer 
wissenschaftlichen Weltanschau­
ung, zur patriotischen. Internatio­
nalen, atheistischen end Arbeits­
erziehung sowie beim Kampf ge­
gen die bürgerliche Ideologie zu 
verstärken.

Die aktuellen Fragen der Ent­
wicklung der sowjetischen Gesell­
schaft müssen In engem Zusam­
menhang mit neuen Aufgaben 
und Möglichkeiten der allseitigen 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und den sozialistischen 
Ländern, mit der Auswertung von 

Erfahrungen der Bruderpartelen, 
mit Problemen der gegenwärti­
gen Weltlage, des Verlaufs und 
der Perspektiven des Kampfes 
zwischen den Kräften des Fort­
schritts und der Reaktion stu­
diert werden. Ausdruck des neu­
en politischen Denkens und des 
klaren Blickes für die Realitäten 
der nuklear-kosmischen Ära war 
die Erklärung des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. M. S. 
Gorbatschow, lm sowjetischen 
Fernsehen am 18. August.

Für das System der ökonomi­
schen Bildung der Werktätigen 
wird der Lehrgang „Intensivie­
rung der Produktion“ empfohlen. 
Es wird für zweckmäßig erach­
tet, ein differenziertes Studium 
von Intensivierungsfragen zu ge­
stalten, und zwar unter Berück­
sichtigung der Spezifik verschie­
dener Volkswirtschaftszweige und 
der Produktionstätigkeit der Hö­
rer. Die Lehrpläne sind so aufge­
stellt, daß sie sich für Arbeiter, 
Kolchosbauern. Ingenieure und 
Techniker. Fachleute und Leiter 
von Kollektiven eignen.

Die Parteiorganisationen und 
die Propagandisten sind berufen, 
heißt es Im Beschluß des ZK der 
KPdSU, den Unterricht aufs eng­
ste mit der praktischen Lösung 
der vom XXVII. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben, mit 
der Erfüllung der Jahrespläne 
und Verpflichtungen, mit dem 
Kampf für die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, für bessere 
Qualität der Erzeugnisse und für 
l e Einführung neuer Wirtschafts­
verfahren zu verbinden. Der Un­
terricht muß mit der Ausarbei­
tung und Realisierung konkreter 
Vorschläge einhergehen, die Pro-
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Panorama
In den Bruderländern

Nach dem Programm der Roboterisierung
PRAG. Gemäß dem Programm 

der Roboterlslerung der Hütten­
produktion für den Zeitraum bis 
zum Jahre 1990 wurden Im Alu­
miniumschmelzkombinat von Ziar 
nad Hronom 19 Industrieroboter 
und Manipulatoren Installiert, 
was die Automatisierung von 14 
besonders schädlichen Produk-

Antilybische
Akte verurteilt

tlonsabschnltten ermöglichte. Die 
Eigenproduktion von Robotern 
und Manipulatoren für die Hüt­
tenindustrie wurde vom wissen­
schaftlich-technischen Zentrum 
..Roboter“ in der Stadt Presov 
aufgenommen, wo tschechoslowa­
kische und sowjetische Experten 
Zusammenwirken.

Goldmedaille für Kleinrechner
WARSCHAU. „Mikrocompu­

ter“ — so heißt die neue Han­
dels- und Produktionsvereinigung 
der PVR, zu der die bekanntesten 
Betriebe des Landes gehören, 
die elektronische Rechentechnik. 
K implettlerungserzeugnlsse und 
Telle für EDV-Anlagen produzie­
ren. Ihre Hauptaufgabe besteht 
darin, die serienmäßige Herstel­
lung von Computern zu beschleu­
nigen.

Das erste Erzeugnis der Ver­
einigung. der Kleinrechner „Ma- 
zowien". hat auf der Internatio-

ln Poznan eine 
gewonnen. Die Spe- 
der Ansicht, dieser

na len Messe 
Goldmedaille 
zlallsten sind _ 
Erfolg sei darauf zurückzuführen, 
daß seine Konstruktion mit den 
Standards der RGW-MltgUeds- 
länder übereinstimmt und es er­
möglicht. In Systemen mit den 
Erzeugnissen ausländischer Fir­
men zu arbeiten Darüber hinaus 
bietet dieser Kleinrechner den 
Bestellern mannigfaltige Pro­
gramme. so daß man Ihn In ver­
schiedenen Bereichen anwenden 
kann.

Dle Drohungen Washingtons 
gegen Libyen können das Vor­
spiel einer neuen Aggression der 
Vereinigten Staaten gegen die­
ses souveräne arabische Land 
werden. Darauf wiesen der Exe­
kutivdirektor des Palästinensi­
schen Informationsbüros In Wa­
shington, Hassan Abdel Rahman 
und der Stellvertreter des Stän­
digen Beobachters der Palästi­
nensischen Befreiungsorganisa­
tion bei der UNO Rlyad Mansour 
hin. Die „Kanonenbootdiploma­
tie“ der USA gegenüber Libyen 
haben die Spannungen In der Re­
gion bis zum äußersten ver­
schärft. sagte Hassan Abdel Rah­
man Was Washington Jetzt ge­
genüber diesem nichtpaktgebun­
denen Land unternimmt, Ist „in­
ternationale Piraterie In Aktion“. 
„Wir wollen, daß der Mittelmeer­
raum zu einer Zone des Friedens 
und nicht des Krieges wird, und 
verurteilen entschieden
fährllchen Akte der USA“, un­
terstrich Abdel Rahman.

Die Handlungen der USA rich­
ten sich nicht nur gegen Libyen, 
das sich dem Diktat Washingtons 
widersetzt, unterstrich Rlyad 
Mansour. Die Vereinigten Staa­
ten versuchen, die gesamte arabi­
sche Welt einzuschüchtern und 
1 h r Kapjtulantenabmachungen 
nach der Art von Camp David 
aufzuzwingen. Eines der Ziele 
der kein Ende nehmen wollen­
den feindseligen Kampagne 
gen Libyen besteht darin, der 
tlonalen Befreiungsbewegung 
Nahen Osten eine „Lektion"
erteilen und die Palästinensische 
Befreiungsorganisation zu 
zwingen, mit deren Kampf 
libysche Volk solidarisch 
sagte Rlyad Mansour.

die ge-

Hohes Wachstumstempo
HAVANNA. Die dynamische 

Entwicklung aller Industriezwei­
ge ist ein charakteristischer We­
senszug der Ökonomik im soziali­
stischen Kuba. Das ist besonders 
gut ersichtlich am Beispiel eines 
der wichtigsten Bestandteile der 
Nationalwirtschaft — der 
Schwerindustrie. Es genügt zu er­
wähnen. daß das durchschnittli­
che Wachstumstempo In diesem 
Zweig in den Jahren des zweiten

Beitrag der Jugend

Planjahrfünfts 16 Prozent aus­
machte.

Der größte Schwerindustrièbè- 
trieb im Karibischen Becken ist 
das Hüttenkombinat „Jösc Mar­
ti“. Zur Zelt verläuft Im Kombi­
nat die dritte Etappe der Erwei­
terung und Rekonstruktion der 
Betriebsabteilungen unter Mithil­
fe der UdSSR. Zum Beginn der 
90er Jahre wird seine Jahrespro­
duktionskapazität 1 000 000 Ton­
nen Erzeugnisse erreichen.

gc- 
na- 
lm 
zu

SOFIA. Das Jugendkollektiv 
des Kombinats für Organisations­
technik In der bulgarischen Stadt 
Sllistra entwickelt neue Modelle 
von Mikroprozessoren und Re­
chentechnik. Dieses Kombinat 
gilt mit Recht als ein Jugendob­
jekt. Die Komsomolzen des Be­
triebs haben die Qualität der

neuen Erzeugnisse unter ihre 
Kontrolle genommen. Eine beson­
dere Entfaltung hat auch die Be­
wegung für technisches und wis­
senschaftliches Schöpfertum der 
Jugend erfahren Im vorigen 
Jahr hat der Betrieb z. B. zu­
sätzlichen Gewinn gebucht, der 
den geplanten dreifach über­
trifft.

be- 
das 
ist,

Mit großen Arbeitserfolgen begehen die Werktätigen der Sozialisti­
schen Republik Vietnam ihren nationalen Feiertag — den 41. Jahrestag der 
Proklamierung der Unabhängigkeit des Landes.

Der Kaifee ist eine der wertvollsten Agrarkulturen des Landes, die für 
den Export von großer Bedeutung ist. Vietnam führt seinen Kaffee in die 
Sowjetunion und in andere sozialistische Länder aus.

Die Sowjetunion, die DDR, die CSSR und Kuba erweisen Vietnam gro­
ße Hilfe bei der Vergrößerung dés Kaffeeanbaus. Sie liefern moderne 
Technik zur Erschließung neuer Ländereien und chemische Düngemittel.

Unser Bild: Während der Kaffeernfe auf dem Zentralen Plateau.
Foto: TASS

USA. Mehrere Dutzende Vetera­
nen der internationalen Lincoln- 
Brigade, die in den Jahren des 
Bürgerkrieges in Spanien gegen den 
Faschismus kämpften, beteiligten 
sich an der Protestkundgebung (un­
ser Bild) gegen die Versuche der 
reaktionären Kräfte der USA, die 
Geschichte zu entstellen und die 
Tätigkeit der Kämpfer für die Frei­
heit des spanischen Volkes zu dis­
kreditieren. Sie kamen aus ver­
schiedenen Teilen des Landes, um 
am Gebäude der Redaktion „Villa- 
ge Voice" Streikposten zu stehen. 
Auf diese Weise bekunden sie ihre 
Empörung über den in dieser 
Zeitung veröffentlichten Artikel, der 
die edlen Ziele der Spanienkämp- 
fer schmälert und das Andenken der 
1 600 ehrlichen Amerikaner schän­
det. Foto: TASS

Ein Schritt zur Eindämmung 
des nuklearen Wettrüstens

Ob auf den nuklearen 
Versuchsge landen in 
nächster Zukunft Kern­
sprengsätze gezü n d e t 
werden, hängt voll und 
ganz von der Position der 
jetzigen USA-Administra­
tion ab. Die Sov/jefunion 
führt einseitig und freiwil­
lig schon mehr als ein 
Jahr keine nuklearen Ex­
plosionen durch wnd wird 
so bis Ende dieses Jahres 
halfen. Doch unser Planet 
wird immer noch v«” 
nuklearen Explosionen auf 
dem Atomversuchsgelände 
der USA im Bundesstaat 
Nevada erschüttert. Wäh- 

sowjefischen 
haben die 

18 nukleare

rend des 
Moratorium» 
USA schon 
Explosionen durchgeführf. 
Die Administration des 
Weißen Hauses setzt de­
monstrativ die Experimen­
te fort, nur um neue 
Arten der Kernwaffen zu 
entwickeln und zu per­
fektionieren, und wei­
gert si<;h hartnäckig, sich 
dem sowjetischen Morato­
rium anzuschließen.

Diese Poli t i k Wa­
shingtons, das die ganze 
Menschheit 
dert, ist unter 
nen Aspekten 
gefährlich.

heraus f o r- 
verschiede- 

gesehen 
Sie verschärft

der 
und 
und
Si- 

dar-

die Spannungen in 
Welf, was sfefs Angst 
Mißtrauen hervorruff 
die Grundlagen der 
chorheif aller Völker,
unter der Vereinigten 
Staaten selbst, untergräbt. 
Die größte Gefahr dieser 
Politik liegt aber darin, 
daß sie zur stetigen Auf­
deckung imm-' neuer 
Rüstungsarfen führt, deren 
Einsatz mit keinen Argu­
menten vernunftbegabter 
Wesen gerechtfertigt wer­
den kann. Die USA-Füh­
rung gibt verbal zu, daß 
die Situation verfahren ist 
— das weitere Auffürmen 
von Bergen an Massen- 
vernichtungswaf f e n ga­
rantiere nicht eine höhe­
re Sicherheit. In der Pra­
xis aber tun sie gerade 
das, was dem Inhalt ihrer 
Propagandaerklâr u n gen 
direkt widerspricht. Das 
ist aus den Rüstungsausga­
ben der USA ersichtlich, 
die allein in den 
schaffsjahren 1981 
1986 1,6 Billionen 
ausmachtert.

Alle diese Mittel
den natürlich nicht für die 
„Festigung der Sicher­
heit" verwendet, wie das 
das Weiße Haus versi­
chert, sondern dafür, Wa-

Wirt- 
b i s 

Dollar

wei

»hington eine milifärische 
Überlegenheit und die 
Kommandostellungen jn 
der Welt zu sichern und 
die seit langem bestehen­
den imperialen Ambitio­
nen zu verwirklic h e n. 
Doch in der gegenwärti­
gen Welt kann die Si­
cherheit nicht einseitig, 
nur für „Außerwählte" 
sein. Entweder ist sie in 
gleichem Maße für alle 
oder ist es schon keine 
Sicherheit mehr, sondern 
eine Bedrohung der einen 
Staaten durch andere.

Die Sowjetunion führt 
unbeirrt eine Politik der 
Gewährleistung der Si­
cherheit für alle Völker 
durch, und die Einstellung 
der nuklearen Experimen­
te auf unserem Planeten 
für immer wurde zweifel­
los den Interessen der 
Sicherheit der gesam­
ten Menschheit dienen. 
Und je früher sich die 
jetzige USA-Administra­
tion dem Moratorium für 
die nuklearen Experimen­
te anschl i e ß f, 
schneller kommt 
nulkeare Wettrüsten 
Abklingen.

desto 
das 

zum

Leonid PONOMARJOW, 
TASS-Kommenfafor

Ausbildung chinesischer Raumflieger
Eine erste Gruppe von Raum­

fliegern für Flüge mit chinesi­
schen Raumschiffen wird in Chi­
na aufgestellt. Zu Ihrer Aus­
bildung wurden der Innenraum 
eines Raumschiffes, die Ausrü­
stung und die Apparatur des Sy­
stems der Lebenssicherung, ein­
schließlich eines Systems zur 
Kontrolle über die 
deren Reinigung und 
stanthaltung der i 
Temperatur und des 
modelliert. Herausgearbeitet wur-

Luft und 
zur Kon- 

not wendigen 
Druckes,

den technische Fragen der Ver­
sorgung der Raumflieger mit Le­
bensmitteln, Wasser und Aus­
stattung.

Wie die Zeitung „Renm'.n Rl- 
bao“ mlttedlt. können chinesi­
sche bemannte Raumflüge schon 
In nächster Zukunft real werden. 
Im Forschungszentrum für Raum­
fahrt, wo die Ausbildung chine­
sischer Raumflieger stattflndén 
wird, wurden Serien von Experi­
menten durchgeführt. die die 
Raumflüge von Menschen sicher- 
steilen sollen.

Im Interesse der Festigung des Friedens
Frieden und allgemeine Abrüstung sind eines der Hauptziele der 

Bewegung der Nichtpaktgebundenen. Dieser Gedanke war deutlich in 
den Reden der Konferenz der Außenminister der nichtpaktgebundenen 
Länder in Harare erklungen.

Im Vierteljahrhundert ihres 
Bestehens sei die Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen zu einer 
Bastion des Friedens und zu ei­
nem Schild gegen die Angriffe 
auf die Entwicklungsländer von 
außen geworden. sagte der 
Außenminister Indiens V. P. Shiv 
Shankar bei der Eröffnung des 
Treffens. Unter Hinweis auf die 
instabile internationale Situation 
sagte der Minister, daß das
nukleare Wettrüsten große Hin­
dernisse auf dem Wege der
nuklearen Abrüstung schafft. Er 
hob d'.e große Bedeutung der 
Bewegung der Nichtpaktgebunde­
nen Im Kampf für J-~ 
hervor. Im Nahmen 
senden Delegationen 
Shlv Shankar den 
kampf der Völker 
sehen Süden.

Der zum Vorsitzenden der 
Konferenz gewählte Außenmini­
ster Simbabwes Wltness Mang­
wende forderte die Bewegung 
der Nichtpaktgebundenen zum 
Zusammenschluß der Reihen Im 
Interesse der Festigung des Frie­
dens und der Sicherheit auf der

den Frieden 
der anwe- 

unterstützte 
Befreiungs­

im afrlkanl-

Erde auf. Vor den Vertretern von 
mehr als 100 Ländern und natio­
nalen Befreiungsbewegungen er­
klärte er. daß die Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen In den letz^ 
ten 25 Jahren eine Reihe von 
wichtigen Initiativen für die 
Herbeiführung der allgemeinen 
und vollständigen Abrüstung un­
terbreitet hat. Wir müssen auch 
Im weiteren beharrliche Anstren­
gungen In diese Richtung unter­
nehmen. da unter Bedingungen 
der Zuspitzung der internationa­
len Situation die Menschheit kei­
ne reale Alternative zur Ab­
rüstung hat.

Der Minister machte auf die 
Erhöhung der Zahl der Span­
nungsherde In Asien, Afrika und 
Mittelamerlka und auf die wach­
sende Gefährdung der Unab­
hängigkeit und der territorialen 
Integrität der befreiten Staaten 
aufmerksam. In Mittelamerika 
haben sich die USA außerhalb 
jeglicher internationaler Ge­
setze gestellt und sich das Recht 
angemaßt, für Nikaragua zu ent­
scheiden. welches politisches Sy­
stem es zu wählen und welchen

Kurs es zu befolgen hat. Im Na­
hen Osten setzt Israel seine 
Expansionspolitik fort. Indem es 
die Weltöffentlichkeit herausfor­
dert.

Wltness Mangwende brachte 
die tiefe Besorgnis der Bewe­
gung der Nichtpaktgebundenen 
über Bruderkrieg zwischen Iran 
und Irak zum Ausdruck und for­
derte beide Länder auf, die be­
stehenden Meinungsverschieden­
heiten Im Geiste der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz 
der Nichtpaktgebundenheit 
überwinden.

Mangwende unterstützte

und 
zu

_o____  das 
Streben des Volkes Koreas nach 
friedlicher Wiedervereinigung 
seiner Heimat. Eine unabdingba­
re Voraussetzung hierfür muß 
der Abzug der fremden Truppen 
aus der Region sein.

Der Vorsitzende der Konferenz 
wies darauf hin. daß das Apart­
heid-Regime die Hauptursache 
für Gewalt und Instabilität Im 
afrikanischen Süden Ist. Pretoria 
verübt systematisch bewaffnete 
Interventionen, mischt sich In die 
inneren Angelegenheiten ein und 
greift zu Wirtschaftssanktionen 
gegen die benachbarten, vor al­
lem die Frontstaaten. hält rechts­
widrig Namibia besetzt. Wltness 
Mangwende unterstrich die drlng-

liehe Notwendigkeit einer Ver­
stärkung der U NO-Unterstützung 
für die Befreiungsbewegungen in 
Ihrem Kampf für die Beseiti­
gung des Apartheid-Regimes. Die 
Verhängung umfassender und 
verbindlicher Sanktionen gegen 
Südafrika Ist das effektivste Mit­
tel, das es gestattet, ein Blutver­
gießen In der Region zu vermel­
den. Der Minister rief die USA. 
Großbritannien und die Bundes­
republik Deutschland auf., Ihre 
Position zur Frage der Sanktio­
nen im Interesse der Achtung der 
Menschenwürde und der Freiheit 
ernsthaft zu überprüfen.

Die Erhaltung des Friedens 
und der Stabilität auf der Erde 
sind fest mit der Umgestaltung 
der bestehenden Wirtschaftsbezie­
hungen auf der Grundlage der 
Prinzipien der Gleichheit und Ge­
rechtigkeit verbunden, betonte 
der Minister. Ebendeshalb Ist die 
Einführung einer neuen Inter­
nationalen Wirtschaftsordnung 
ein dringendes Gebot der Zeit. 
Wltness Manguende forderte die 
nichtpaktgebundenen Länder auf. 
die gegenseitige Zusammenarbeit 
Im Interesse der Entwicklung 
und Festigung des kollektiven 
Potentials zum Schutz der Unab­
hängigkeit und Souveränität all­
seitig zu erweitern.

In wenigen Zeilen

MANAGUA. Bei einer er­
folgreichen Operation im Depar­
tement Zelaya wurde von der 
sandinlstlschen Volksarmee eine 
Bande von Somoza-Terrorlsten 
vernichtet. Die CIA-Söldner hat­
ten vor. Erdölbunker im Hafen 
von Cabezas zu sprengen und 
das System der Wasserversor­
gung der Stadt zu zerstören. 
Von den Regierungstruppen wur­
den rund 80 kg Plastsprengstoff 
vom Typ C-4 erbeutet, das In 
den Vereinigten Staaten auf CIA- 
Bestellung hergestellt wird.

WIEN. Eine Konferenz über 
Strahlenmedizin in Entwick­
lungsländern hat In Wien be­
gonnen. An der Konferenz, die 
auf Initiative der Internationa­
len Atomenergie-Behörde (IAEA) 
und der Weltgesundheitsorgani­
sation (WHO) veranstaltet wird, 
nehmen 150 Fachleute aus mehr 
als 50 Ländern teil. Zu Beginn 
der Konferenz wurde auf die 
Möglichkeiten der Behandlung 
\on Krebserkrankungen durch 
Strahlentherapie hingewl e s e n. 
In den letzten Jahren nehmen 
Krebserkrankungen auch In Ent­
wicklungsländern stark zu.

NEW YORK. „In -der So­
wjetunion ist mir ein unvergeß­
licher Empfang zuteil geworden. 
Die herzlichsten Eindrücke habe 
ich von meinen Begegnungen mit 
sowjetischen Menschen“. sagte 
der Obdachlose Joseph Mauri aus 
New York nach seiner Reise in 
die Sowjetunion vor Journali­
sten.

„Ich wurde in Werken und 
Fabriken empfangen. Ich be­
suchte den Kurort Sotschi“, sag­
te Mauri weiter. „Und überall 
hat man sich zu mir mit viel 
Aufmerksamkeit und Sympathie 
verhalten, überall wurde ich ein­
geladen. Die 'Sowjetunion hat na­
türlich eigene Probleme. Doch 
Ich habe keinen Obdachlosen, 
keinen Hungrigen gesehen. In 
diesem Land leben die Menschen 
ein erfülltes Leben.“

duktlonsgrundfonds effektiv ein­
zusetzen, Ressourcen zu sparen, 
die Arbeits- und Produktionsorga- 
nisatlon zu verbessern, die Kol­
lektive. Brigaden, Abschnitte, 
Abteilungen und Farmen zur Ar­
beit auf wirtschaftlicher Grundla­
ge überzuführen.

Es wird empfohlen, den ersten 
Unterricht In allen Formen der 
politischen und ökonomi­
schen Schulung dem Thema 
..Zwölftes Planjahrfünft — ein 
Jahrfünft der grundlegenden Wen­
de In der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes" zu wid­
men. Dabei kommt es vor allem 
darauf an, Jedem Hörer zur Er­
kenntnis zu verhelfen, daß der 
neue Fünfjahrplan ein bedeuten­
der Schritt bei der Verwirkli­
chung der vom XXVII. Parteitag 
der KPdSU ausgearbeiteten öko­
nomischen und sozialen Politik, 
ein Programm für die Tätigkeit 
Jedes Zweiges, jeder Republik, 
sämtlichen Volkswirtschaftskom­
plexes und der ganzen Gesell­
schaft Ist.

Die Hauptaufgabe des Plan- 
Jahrfünfts besteht darin, unsere 
Ökonomik umzugestalten und ei­
ne moderne materiell-technische 
Basis zu schaffen, die die be­
schleunigte Entwicklung der so­
wjetischen Gesellschaft, die Lö­
sung eines umfangreichen So­
zialprogramms und die zuverläs­
sige Verteidigung des Landes 
sichern würde. Jeder Werktätige 
muß sich aktiv am landesweiten 
sozialistischen Wettbewerb be­
teiligen. ein echter Kämpfer der 
Arbeitsfront des Planjahrfünfts 
sein und einen gewichtigen Bei­
trag an seinem Arbeitsplatz zur 
gemeinsamen Sache leisten.

Als methodologische Grundla­
ge für die politische und ökono­
mische Schulung dienen die Wer­
ke der Begründer des wissen­
schaftlichen Kommunismus, der 
Marxismus-Leninismus als leben­
dige und sich entwickelnde Leh­
re. als sichere Anleitung zum 
Handeln. Besonders wichtig ist 
dabei, verstärkte Aufmerksam­

keit dem Studium des Leninschen 
theoretischen Nachlasses, der hi­
storischen Erfahrungen der 
KPdSU — dieses unschätzbaren 
Gemeinguts der Partei und des 
Volkes — zu schenken. D'.e sich 
im Lande vollziehenden Verände­
rungen sind untrennbar von der 
Methodologie der Leninschen 
Analyse der Gegenwart, von ih­
rer neuartigen Anwendung am 
jetzigen grundlegenden Wende­
punkt der Geschichte. Es muß un 
bedingt erreicht werden, daß d'.c 
KPdSU-Mitglieder. alle Hörer 
der Schulen und Seminare Lenins 
Werke aus der Zelt nach der Ok­
toberrevolution erlernen, daß sie 
wissen, wie W. I. Lenin die Fra­
gen des sozialistischen Aufbaus 
stellte und löste. Nie darf man 
folgenden Hinweis W. I. Lenins 
vergessen: „Nur der verdient den 
Namen Parteimitglied..., der die 
Probleme und Geschicke seiner 
Partei aufmerksam studie-t. 
durchdenkt und selbständig ent­
scheidet.“ (W. I. Lenin, Werke, 
Bd. 23. S. 77).

Der Verlag für politische Lite­
ratur gibt die Sammelbände 
,,W. I. Lenin über den sozialisti­
schen Aufbau“, „Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick­
lung des Landes —- Aufgabe der 
ganzen Partei, des ganzen Vol­
kes“ und den Lehrbehelf „Stra­
tegie der Beschleunigung“ her­
aus. die den Propagandisten und 
Hörern als Unterstützung dienen 
sollen. Die Programme zu den 
empfohlenen Lehrgängen sollen 
in der Zeitschrift „Polltltsches- 
koje Samoobrasowanlje“. in den 
Zeitungen „Ekonomltscheskaja 
gaseta“ und „Sowetskaja kultu- 
ra“ sowie In den zweigbezogenen 
Zeitungen und Zeitschriften ver­
öffentlicht werden.

Belm Studium der Dokumente 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU, der Strategie der Be­
schleunigung und bet der Aneig­
nung der Lehre des Marxismus- 
Leninismus ist es notwendig, eine 
reale Umgestaltung der Psycho­
logie und des Verhaltens der 

Menschen, Ihrer Einstellung zur 
übertragenen Sache Im Sinne 
der Forderungen der Partei an­
zustreben. Und mit dieser Umge­
staltung muß Jeder Propagandist, 
jeder Hörer vor allem bei sich 
selbst beginnen, indem er seine 
staatsbürgerliche Haltung und 
seinen Platz In den Reihen des 
Volkes bestimmt. „Niemand soll­
te“, so betonte M. S. Gorba­
tschow auf dem Aktiv der Regi- 
onspartelorganlsat 1 o n Chaba­
rowsk. ..mit dem Finger nach 
oben oder unten, nach rechts 
oder links zeigen. Jeder muß 
vor allem sich selbst die Aufgabe 
stellen, alles ehrlich zu tun, mit 
großem Verantwortungsbewußi- 
seln gegenüber sich selbst und 
gegenüber seinem Volk.“

Auf solche Welse soll die ver­
tiefte Erforschung der grundle­
genden Ideen des Parteitages 
und der Strategie der Beschleu­
nigung den sowjetischen Men­
schen helfen. Initiativreich, ener­
gisch und verantwortungsbewußt 
zu hadeln. Genau das fordert das 
Leben von Jedem von uns und 
von allen gemeinsam. Dazu ruft 
uns heute die Partei auf.

Die zweite wichtigste Beson­
derheit des Lehrjahres 1986 bis 
1987 ist der schrittweise Über­
gang zum System der politischen 
und ökonomischen Bildung, 
das dem Geist und den Forderun­
gen des XXVII, Parteitages der 
KPdSU entsprechen würde. Es 
wird das Ziel gestellt, solch ein 
Sohulungssystem zu schaffen, 
das mit der Lösung der wichtig­
sten Aufgabe der ganzen Partei 
und des ganzen Volkes, nämlich 
der Beschleunigung der sozial­
ökonomischen Entwicklung de? 
Landes aufs engste verknüpft 
wäre. Es Ist berufen, d'.e ständ'g 
wachsenden geistigen Ansprüche 
der sowjetischen Menschen zu 
befriedigen, flexibel und in der 
Lage zu sein, auf die sich ver­
ändernden Bedürfnisse und An­
sprüche der sowjetischen Gesell­
schaft zu reagieren.

In Übereinstimmung mit dem

Beschluß des ZK der KPdSU 
wird den Parteiorganisationen 
das Recht eingeräunlt. die Un- 
terrlchtsformcn ausgehend von 
den Besonderheiten der Kollek­
tive und vom Charakter der Pro- 
duktlons. und gesellschaftlichen 
Tätigkeit der Hörer, von Ihren 
Interessen und Belangen zu wäh­
len. Die demokratischen Prinzipi­
en der Bildung von Schulen und 
Seminaren festigen sich, nötigen­
falls können Kommunisten und 
Parteilose, bewährte und neue 
Mitarbeiter sowie Veteranen 
und Jugendliche herangezoge.i 
werden.

Es wird empfohlen. Im bevor­
stehenden Lehrjahr Experimente 
zu verwirklichen, moderne For­
men des Herangehens an die Or­
ganisation der politischen Bil­
dung zu attestieren, optimale Un- 
terrlchtsstrukluren auf der Ebene 
Jedes Arbeitskollektivs zu su­
chen uno alles Wertvolle und 
Fortschrittliche zu studieren und 
zu verallgemeinern, was nach 
dem Aprilplenum des ZK| der 
KPdSU von 1985 entstanden Ist.

Im Rahmen der Umgestal­
tung Ist es äußerst wichtig, die 
Aufmerksamkeit der Parteiorgani­
sationen und der Propagandisten 
auf die Anwendung aktiver Un­
terrichtsmethoden sowie auf die 
Ausarbeitung effektiver Formen 
der Selbstblldung der Kommuni­
sten zu lenken, wie d’.e Praxis 
der letzten Jahre zeigt, bringe.) 
die Seminare, Diskussionen, Be­
handlungen von Referaten, die 
geschäftlichen Spiele und der 
engagierte Meinungsaustau sch 
über aktuelle theoretische und 
politische 1 Fragen gute Ergebnis 
se.

Ein Schlüsselproblem der Um­
gestaltung ist die Verbesserung 
der Heranbildung und Informie­
rung der Propagandistenkräfte. Es 
gilt, Ihren Bestand durch poli­
tisch und moralisch reife, allsei­
tig vorbereitete Menschen zu 
verstärken. Zu dieser Tätigkeit 
müssen In größerem Umfang Par- 

tel- lind Staatsfunktionäre, die 
schöpferische und wissenschaftli­
che Intelligenz, erfahrene Fach­
leute sowie Leiter von Wirt­
schaftsorganen. Gewerkschafts- 
und Komsomolkomitees herangc- 
zogen werden. Weiterzuüben ist 
die Praxis der regelmäßigen 
Heranbildung der Propaganda 
sten in zweiwöchigen Lehrgän­
gen bei den Häusern für Politi­
sche Aufklärung der Partelko­
mitees, an Welterblldungsinstl- 
tuten sowie in Stadt-, Rayon- und 
Zweigseminaren.

Vofr Beginn des neuen Lehr­
jahres Ist es zweckmäßig. den 
traditionellen Tag des Propagan­
disten sowie Seminare und Infor­
mationstrellen c(urchzuführen, die 
Propagandisten und Organisato­
ren des Unterrichts über d'.e 
wichtigsten Fragen aufzuklären, 
die gegenwärtig von Partei und 
Staat gelöst werden, und sie mit 
methodischen Nachschlage- und 
statistischen Materialien zu ver­
sehen. -

Bel der Sicherung methodi­
scher Voraussetzungen t’ür den 
Unterricht fällt den Häusern und 
Kabinetten für politische Auf­
klärung eine wichtige Rolle zu. 
Es Ist zweckmäßig, in Jedem Ar- 
beltskollcktlv, Jedem Rayon, lc 
der Stadt. Jedem Gebiet, jeder 
Region und Republik ein exak­
tes System der Informallonssl- 
cherung der politischen und öko­
nomischen Bildung zu schaffen, 
das die rechtzeitige und quali­
tätsvolle Bereitstellung von An­
schauung». und Tonmitteln so­
wie von analytischen Materialien 
umfaßt. Dazu gilt es. eine In­
ventur des Bibllolhekbestandcs 
und der technischen Propaganda­
mittel vorzunehmen, die Unter­
richtsräume auszustatten und al­
le Bedingungen für einen niveau­
vollen Unterricht zu schâffen. 
D'.e Zeitschriften ..Kommunist“, 
. Partljnaja shlsn“ . Polltllsches- 
koje samoobrasc.wanlje" und 
. Agitator die Wochenschrift

Ekonomltscheskaja gaseta“ und 
andere gesellschaftlich-politische 

und Produktionszeitschriften, die 
in Massenauflage erscheinen, so­
wie die zentralen und die zweig­
bezogenen Zeitungen müssen den 
Propagandisten und Hörern tat­
kräftige Unterstützung erweisen.

Die bevorstehende Arbeit zur 
Umgestaltung erfordert von den 
Parteiorganisationen und Ideolo­
gischen Mitarbeitern eine exak­
te, wohldurchdachte und abge­
stimmte Tätigkeit. Das ZK der 
KPdSU hat die Propaganda- und 
die Wirtschaftsabteilung des ZK 
der KPdSU beauftragt, gemein­
sam mit den ZK der Kom­
munistischen Parteien der Uni­
onsrepubliken, den Reglons- und 
den Gebietspartclkomltees bis 
zum 1. Dezember Vorschläge zu 
den Hauptr’.chtungen der Umge­
staltung des Systems der politi­
schen und ökonomischen Schu­
lung vorzubereiten. Eine aktive 
Rolle müssen dabei der Zentral­
rat der Gewerkschaften der 
UdSSR, das ZK des Komsomol. 
Ministerien und Ämter spielen.

Auf Grund der Vorschläge 
von der Basis wird ein Dokument­
entwurf vorbereitet werden, der 
im 1. Quartal 1987 weitgehend 
In den Partei-. Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen und 
In den Arbeitskollektiven erör­
tert und In der Presse veröffent­
licht werden soll. Es gilt, al­
lerorts ein sachliches und schöp­
ferisches Herangehen, einen In­
teressierten Erfahrungsaustausch 
sowie die Ausarbeitung kon­
struktiver Vorschläge zu sichern. 
Jede Parteiorganisation. alle 
Propagandisten und Hörer sind 
berufen, die Vervollkommnung 
der marxistlsch-lenlnistlsc h e n 
Bildung der Werktätigen nach 
Kräften zu fördern.

Die Umgestaltung der Partel­
und der Ökonomischen Schulung 
ist für alle Parteifunktionäre und 
ideologischen Kader die an die­
sem komplizierten und wichtigen 
Abschnitt tätig sind eine ernst­
hafte Reifeprüfung. Wie das 
Unionsseminar der Leiter von 
Häusern für politische Aufklä. 

rung bei den ZK der Kommunl- 
stiseneq Parteien der Unionsre­
publiken, der Reglons- und der 
Gebietsparielkomitees zeigte, 
sind noch nicht alle von ihnen 
zur Selbständigkeit bereit: einige 
warten nach wie vor auf Hinwei­
se „von oben“ darüber, welche 
Schulen und \ Seminare und wo 
zu bilden seien und wer in diese 
aufzunchmen sei. Sie äußern 
ihre Besorgnis darüber, daß die 
Umgestaltung die Erfahrungen 
schmälern oder gar das Janr- 
zehntelang gescuatlene System 
ruinieren werde. Die beschlosse­
nen Maßnahmen bedeuten aber 
nicht, daß das bereits Bestehende 
gedankenlos umgekrempeit und 
mechanisch abgeiehnt wird. Ganz 
Im Gegenteil — sie setzen Kon­
tinuität und umsichtiges Verhal­
ten! gegenüber all dem Wertvol­
len voraus, was In der Praxis 
entstanden ist. wie auch gegen­
über den hervorragenden iraul- 
tlonen der bolschewistischen Pro­
paganda. Und hier sind weder 
Konservatismus noch Zögern 
noch rücksichtsloses Ellen und 
unüberlegtes Handeln zulässig. 
Diese Tätigkeit wird vortreffli­
che Sachkenntnis unu die Fä­
higkeit .erfordern, die Erfolge 
wie auch die Mängel In der eige­
nen Arbeit kritisch zu beurteilen. 
Darüber hinaus wird sie hohe 
Verantwortung und Umsicht bei 
der Wahl der Lösungen erfor­
dern.

Gegenwärtig kommt es darauf 
an. In die politische Bildung 
der Massen Kuhn alles Neue und 
Fortschrittliche einzuführen, all 
das, was sich im Leben — d.e- 
sem strengen und Kompromiß.o- 
sen Richter — bewährt und sei­
ne Lehren In sich autgenummen 
hat. Diese Forderung der Partei 
dient allen Kommunisten und Je­
der Partelorgan.satlon als klarer 
Orientierungspunkt aut aem We­
ge der Urtigestaltung der potl 
tischen und Ökonomischen Schu­
lung Im Sinne der Beschlüsse des 
XW ll Partalt dér KP ’
(„Prawda" vom 29. August 1986)
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Gut abgeschnitten an Schulen

eine
sind

Aus Taldy-Kurgan Ist das En­
semble „Die Mädchen von Kur- 
dal" zurückgekehrt. wo es er­
folgreich am Wettbewerb der 
Agitationsbrigaden Im Rahmen 
des II. Unionsfestivals des Volks­
schaffens teilgenommen hatte. Die 
Jury des Republikwettbewerbs 
schälte das Programm des l^aien- 
kunstkollektlvs aus Georgljewka 
sehr hoch ein und verlieh Ihm das 
Diplom erster Stufe und 
Prämie.

Die Agitationsbrigaden
immer sehr populär, denn Ihr Auf­
treten ist ein buntes, abwechs­
lungsreiches Fest, eine Schau der 
Phantasie und der • * 
chen künstlerischen 
die sich dem Zuschauer auf lange 
elnprägen. Mit ihren Mitteln be­
hauptet die Agitationsbrigade die 
kommunistischen Ideale, die so­
wjetische Lebensweise. fördert 
die Bekämpfung von negativen 
Erscheinungen, die unser For- 
wärtsschreiten hemmen, sowie die 
patriotische und Internationale 
Erziehung der Werktätigen.

„Die Mädchen von Kurdal" ist 
eine Art Klub von Gleichgesinn­
ten, die Ihre Freizeit sinnvoll 
und lustig verbringen möchten. 
Er vereint heute vierzehn junge 
Frauen verschiedener Berufe: die 
Bibliothekarin Irene Fleger, die 
Näherinnen des Rayondlenstlei- 
stungskombinats Ljubow Malysch- 
ko und Ella Zlelke. die Inspekto­
rin der Rayonabteilung Sozial­
fürsorge Natalia Fjodorowa, die 
Mitarbeiterin des Rayonkultur­
haufees Karlygasch Koshagasina 
und andere.

Die Zusammenstellung des 
Szenariums, die vielen Proben so-

einfallsrel- 
Lösungen,

wlc die regelmäßigen Fahrten zu 
den Getreddcbaiiem und Vieh­
züchtern des Rayons — das al­
les vereint diese Enthusiasten und 
hilft ihnen, sich zu behaupten 
und geistig zu entfalten. Die Geo­
graphie ihrer Gastspielreisen ist 
wirklich sehr ausgedehnt — das 
Ensemble betreut kulturell die 
meisten Kolchose und Sowchose 
des Rayons, und Ist schon im Ge­
bietszentrum sowie in vielen Dör­
fern und Siedlungen anderer Ray­
ons aufgetreten.

Das Ensemble „Die Mädchen 
von Kurdal" wurde vor etwa 
zwölf Jahren auf Initiative von 
Ljubow Kaldaschewa gegründet, 
die heute Direktor des Rayonkul­
turhauses in Georgljewka ist. In 
den Jahren Ihres Bestehens hat 
die Agitationsbrigade über 30 
thematische Konzertprogramme 
eingeübt und weit mehr als 500 
Konzerte gegeben. Mit großem 
Erfolg beteiligte sich dieses Kol­
lektiv am I. Unionsfestival des 
Laienkunstschaffens. dessen Di­
plomand es wurde. Für aktive Ar­
beit beider ästhetischen und pa­
triotischen Erziehung der Werk­
tätigen wurde dem Ensemble der 
Titel „Volkskollektiv" verliehen. 
Diese Anerkennung spornte die 
Laienkünstler zu noch aktiverer 
Probearbeit an, um so mehr als 
sie vom Rayonpartelkomitee und 
der Rayonabteilung Kultur tat­
kräftig unterstützt werden.

Im Laienkunstkollektiv „D 1 e 
Mädchen von Kurdal" wird stän­
dig für die ideologische und kul­
turelle Erziehung aller Teilneh­
mer gesorgt. Sie sind Hörer der 
Volksuniversität für Kultur, set-

zon Ihre Ausbildung 
und Techniken fort.

Auf Initiative der 
des Kollektivs wurde 
agdtatlonsbrtgade 
gegründet, die Mädchen 1m Aiter 
von 10 bis 12 Jahren vereint. Die 
Jungen Laienkünstler haben be­
reits ein lustiges Korfzertpro- 
gramm eingeübt, das bei Ihren Al­
tersgenossen in Georgljewka re­
gen Anklang fand. So wird ein 
würdiger Nachwuchs herangebil­
det. der die Sache Ihrer 
Freunde fortsetzen wird.

Die AgltaUonsbrlgade 
Mädchen von Kurdal“ hat 
große Erfolge erzielt. Mit ihrer 
Kunst haben sich Tausende Dorf­
bewohner fast des ganzen Gebiets 
bekannt gemacht, ihre Leistun­
gen sind mit zahlreichen Ehren­
urkunden. Diplomen und Prä’nlen 
ausgezeichnet worden. Jedoch 
wollen sich die Laienkünstler 
mit dem Erreichten nicht begnü­

gen. Ihre Auszeichnungen betrach­
ten sie eher als neuen Ansporn 
für die Arbeit, für die Suche nach 
neuen Formen und Mitteln zur 
Steigerung der Effektivität ihrer 
Konzertprogramme. Sie wollen 
stets Schritt mit der Zeit halten, 
deshalb nehmen sie In Ihre neu­
en Konzertprogramme zeitgemäße 
Themen auf — den Kampf um die 
Beschleunigung der sozialen Ent­
wicklung der Landwirtschaft, um 
die Durchsetzung der nüchternen 
und geistig reichen Lebensweise, 
für einen sicheren Frieden.

Die Proben und Auftritte der 
Laienkünstler aus Georgljewka 
nehmen Ihren Fortgang.

Veteranen 
die Kinder- 
,Dle Ahre'*

älteren

„Die 
bereits

Johann MAIER. 
Abteilungsleiter im wissen­
schaftlich-methodischen Zen­
trum für Aufklärungs- und 
Kulturarbeit
Dshambul

Eine Mahnung an Erwachsene
Eine internationale Ausstel­

lung der Kind er Zeichnung ist in 
Wolgograd eröffnet worden. Zu 
sehen sind Arbeiten von Kindern 
aus Hiroshima, Ostrava, Karl-

Marx-Stadt Sarajevo, Berlin 
(west) und Wolgograd. Sie drüc­
ken alle den sehnlichsten Wunsch 
aller Kinder der Erde aus,, In 
Frieden und Glück zu leben. Vie­

le Zeichnungen, die den Atom- 
pllz von Hiroshima, die Ruinen 
von Stalingrad und das zerstörte 
Reichstagsgebäude In Berlin dar­
stellen, sind eine 
Erwachsene.

Mahnung an

(TASS)

Das Gerichtsurteil
Die Rückkehr von Galina Wit­

wizkaja nach Ästrachanka war Ir­
gendwie unerwartet und erregte 
Aufsehen. Viele kannten sie hier, 
das Rayonzentrum war ihr Ge­
burtsort. Hier hatte sie fast ihr 
ganzes Leben verbracht, außer ei­
nigen Wanderjahren: doch gera­
de ihnen gebührt die Aufmerk­
samkeit der Öffentlichkeit.

1972 war die Buchhalterin 
Witwizkaja vom Volksgericht der 
Stadt Nachodka in der Region 
Primorje wegen Urkundenfäl­
schung und Entwendung beson­
ders großer Geldmittel zu zehn 
Jahren Freiheitsentzug verurteilt 
worden. Doch sie verbrachte nur 
drei Jahre in Besserungsaroeits- 
kolonien und auf Bauobjekten 
der Volkswirtschaft. Es erschien 
ein Erlaß über Amnestie. Von 
Gerichtsurteil behielt nur die ein­
zige Forderung Kraft: Verbot ei­
nen Posten zu bekleiden, der mit 
der Aufbewahrung und-Erfas­
sung von materiellen Güterh und 
der Verfügung darüber verbunden 
ist. Vom Posten eines Buchhalters 
konnte natürlich keine Rede sein.

Doch die weiteren Ereignisse 
und der neue Gerichtsprozeß zei­
gen, daß Witwlzkaja aus ihrer 
Vergangenheit keine Lehre gezo­
gen hat. Als sie noch auf volks­
wirtschaftlichen Objekten wäh­
rend ihrer Strafverbüßung arbei­
tete, meldete sie, sie habe ihr 
Arbeitsbuch verloren, um für die 
Zukunft ein „reines" zu bekom­
men. Das ermöglichte ihr, be­
reits 1979 In der RayondeslnfeK- 
tlonsanstalt Ästrachanka das 
Amt..,, des Hauptbuchhalters, des 

zweit- 
in der

— nach dem Leiter — 
wichtigsten Mitarbeiters 
Organisation anzutreten.

Ihr Arbeitsbuch bekam 
Gericht nicht zu sehen. Vor Ih­
rer Festnahme hatte Witwlzkaja 
es verbrannt. Vorher aber hatte 
es In der Siedlung genug Ge­
rüchte über die Vorbestraftheit 
des Hauptbuchhalters gegeben. 
Sogar die Mitarbeiter der Desin­
fektionsanstalt erzählten einander 
davon. Viele äußerten Ihr gegen­
über ein offenes Mißtrauen; an­
dere wunderten sich, warum sie 
am Lohntag den Kassier unter 
verschiedenen Vorwänden weg­
schickte und den Lohn selbst 
zahlte; warum sie allen Fragen 
nach der Lohnberechnung aggres­
siv begegnete und stets bemüht 
war, daß die Leute keine Unter­
lagen in ihrem Arbeitszimmer zu 
Gesicht bekamen.

L. I. Wenzel, die In der Desin­
fektionsanstalt 23 Jahre tätig Ist 
(von 1979 bis 1982 war sie Chef­
arzt), erklärte auf dem Gericht, 
sie sei den Gerüchten über die 
Vorbestraftheit des Hauptbuch­
halters nicht auf den Grund ge­
gangen, um sie nicht zu kränken. 
Andrerseits sei sie der Meinung 
gewesen: Da man ihre Einstellung 
In der Gebletsdeslnfektlonsan- 
stalt bestätigt habe, sei wohl al­
les In Ordnung.

Mit bewundernswerter Leich­
tigkeit „akklimatisierte" sich 
Witwlzkaja Im Arbeitskollektiv 
und arbeitete hier etwa sechs Jah­
re. Hier wurde regelmäßig die 
Gesetzgebung über die Urlaube 
und die zeitweilig beschäftigten 
Arbeiter verletzt. Man prakti­
zierte die Besetzung der Ämter

ich im

der Urlauber oder Erkrankten 
durch deren Verwandte, obwohl 
die Ausglelchszahlung für nicht­
ausgenützten Urlaub durch das 
Gesetz verboten ist. Hier kam es 
vor, daß ein beurlaubter Desin­
fektor unter einem anderen Fa­
miliennamen weiterarbeitete. Von 
den Sowchosen und Industriebe­
trieben wurden die Geldmittel für 
faktisch ausgeführte Vertragsar­
beiten nicht rechtzeitig angefer- 
dert. Die Überschreitung des 
Lohnfonds war gang und gäbe. 
Belm Abheben des Geldes in der 
Bank wurden niemals die sozia­
len Versicherungsgelder angefor­
dert. Die Einkommensteuer wurde 
an den Staatshaushalt falsch ab­
geführt. Diese Mängel und Unter­
lassungen bildeten einen frucht­
baren Nährboden für allerlei 
Mißbrauch.

Gferechtlgkeltshalber muß man 
die hohe reelle berufliche Mei­
sterschaft der Buchhalterin Wit­
wizkaja hervorheben, obwohl sie 
nur Fachmittelschulbildung be­
sitzt. Auf einer Beratung der 
Mitarbeiter der Rayonfinanzab­
teilung wurde sie „bester Buch­
halter des Rayons" genannt. Und 
In der Gebietsdesinfektionsan­
stalt wurde sie mit 80 Rubel für 
die besten Leistungen im soziali­
stischen Wettbewerb ausgezeich­
net. Zu dieser Zelt hatte sie be­
reits mehrere Tausende Rubel ent­
wendet....

Mit staunenswertem Elfer ent­
faltete sie eine rührige Tätigkeit, 
um in der vernachlässigten Rech­
nungsführung schneller Ordnung 
zu schaffen. Dabei schonte sie 
auch ihre Freizeit nicht. Doch all 
das tat sie nicht aus guten Vor­
sätzen. Witwizkaja eilte, denn sie 
brauchte Geld. Indem sie in den 
Buchungsbelegen Ordnung schaff­
te und die Rückzahlung der Gel­
der von den Schuldnerbetrieben 
verlangte, schuf sie eine Reserve 
für Entwendungen.

Ihre erste gefälschte Geldope­
ration unternahm sie am 22. Ok­
tober 1980. Zu dieser Zeit gab es 
auf dem Verrechnungskonto der 
Desinfektionsanstalt mehr als 
15 000 Rubel.

Durch Fälschung der Buchungs­
belege täuschte sie volle Tagfer­
tigkeit vor und überwies Im Lau­
fe von fünf Jahren Gelder vom 
Verrechnungskonto der Desinfek­
tionsanstalt auf Ihr persönliches 
Konto sowie auf die Kon­
tos Ihrer Tochter und der 
Menschen, von denen sie Wa­
ren erhalten oder Geld ge­
borgt hatte, ohne diese Gelder 
vom eigenen Lohn abzuziehen. 
Auf ebensolche Welse flössen Mit­
tel aus der Staatskasse in den 
Rayonkonsumgenossenschaftsv e r- 
band für auf Kredit erworbene 
Waren. Auf das persönliche Kon­
to der Witwizkaja gingen unter­
schiedliche Geldbeträge gemäß 
38 Überweisungsaufträgen; mehr 
als 1 500 Rubel kamen auf das 
Konto Ihrer Tochter. Beachtliche 
Geldbeträge gingen an den Ray 

onkonsumgenossepschaftsverba n d 
für auf Kredit gekaufte Waren. 
Eine Reihe von Zeugen wurde Im 
Gericht als Darlehensgeber ver­
hört. Viele von ihnen waren Kol­
legen der Buchhalterin; sie lie­
hen ihr bedeutende Geldbeträge 
und dachten nicht einmal dar-

Unsere Anschrift 
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Gemäß dem Programm der Ein­
führung von Computertechnik in den 
Lehranstalten des Landes arbeitet 
das Alma-Ataer Reparaturwerk für 
Rechentechnik daran, solche Compu­
ter in den Lehranstalten der Haupt­
stadt und anderer Städte Kasach­
stans zu installieren. Bis zum Jah­
resende werden die Spezialisten des 
Werks in den Lehranstalten der Re­
publik mindestens 130 Personal-Com­
puterkomplexe einbauen. Zu Beginn 
dieses Schuljahres wurde in der Al­
ma-Ataer Berufsschule Nr. 15 das 
Fach „Grundlagen der Informatik 
und Rechentechnik" eingeführt. Dazu 
richtete man ein 'Lehrkabinett mit 
Arbeitsplätzen für die Schüler und 
den Lehrer sowie mit installierten 
Rechenmaschinen ein. Vor kurzem 
kam zum Kabinett ein Komplex 
von Computer-Klassenzimmer mit 
sechzehn Schülerplâtzen hinzu. Je­
der Arbeitsplatz solch eines Kom­
plexes ist mit Tastatur, Display und 
Zentralprozessor versehen. Der Leh­
rerplatz hat einen Informationsspei­
cher; die Informationen werden auf 
flexiblen Platten aufgezeichnet.

Unser Bild: Die Lehrerin Olga 
Moissejewa während praktischer 
Obungen in der Display-Klasse.

Foto: KasTAG

über nach, wie Jene In kurzer 
Zeit bei ihrem bescheidenen Ge­
halt das zurückzuzahlen vermag, 
wobei sie noch für den Lebensun­
terhalt ihrer Tochter und Ihrer al­
ten Mutter aufkommen mußte.

So borgte Witwlzkaja Im Sep­
tember 1982 bei Anzlferowa 300 
Rubel, um eine Kuh zu kaufen. 
In zwei Monaten zahlte sie es Ihr 
zurück — durch Überweisungen 
auf deren Sparbuch.

Ihrer Leiterin Wenzel war sie 
1 331 Rubel schuldig. Einmal 
hatte sie 1 000 Rubel auf einmal 
geliehen und zahlte dann das 
Geld In drei Monaten zurück — 
ebenfalls durch Überweisungen 
auf deren Sparkonto. Auf dem Ge­
richt kamen etwa zehn solche 
Zeugen zu Wort.

Es gibt hier noch einen Zeu­
gen, den man zwangsläufig er­
wähnen muß. Als dieser Mensch 
spürte, daß hier nicht alles mit 
rechten Dingen zuging, hätte er 
der Verbrecherin Halt gebieten 
sollen — um des eigenen Wohls 
willen. Das geschah jedoch nicht. 
Die Rede ist von der Tochter der 
Verurteilten.

Sie studiert, bezieht ein Stipen­
dium und besitzt zugleich ein so­
lides Sparkonto. Die Monatsab­
führungen darauf waren höher 
als Mutters Gehalt. Sie lebte auf 
breitem Fuß und genoß das Le­
ben. 1982 reiste sie nach Mos­
kau; dazu hob sie 500 Rubel vom 
Sparbuch ab. weitere 600 Rubel 
steckte ihr die Mutter zu. Die 
Tochter — die heilige Einfalt! — 
gab sich mit der Erklärung zu­
frieden, Mutter habe einen ‘ Ne­
benverdienst als Putzfrau.

Konnte man Witwizkaja entlar­
ven? War es schwer? Danach 
wurde sie auf einer Gerichtssit­
zung gefragt. Es stellte sich her­
aus, daß das nicht sonderlich 
schwer war. Man hätte nur be­
stimmte Eingänge an bestimmte 
Organisationen überprüfen sollen. 
..Sie hatten doch vierzehn Kon­
trollaktionen und Revisionen!" — 
Der Gerichtsvorsitzende konnte 
nicht an sich halten. Hier Ihre 
Antwort: Auch die Staatsbank 
und die Rayonfinanzabteilung so­
wie die Kontroll- und Revisions­
verwaltung haben geprüft, sogar 
zweimal Im Jahr. Aber da prüft 
Ja niemand, wie es sich gehört. 
Jährlich unternahm die Haupt­
buchhalterin der Gcbietsdeslnfek- 
tlonsanstalt W. W. Gusijewa eine 
Revision, doch Entwendungen er­
mittelte sie nur auf Extrabeschluß 
der Untersuchungsorgane.

Der Krlmlnalfall Witwlzkaja 
wurde In der auswärtigen Sitzung 
des Zellnograder Gebietsgerichts 
unter Teilnahme der gesellschaft­
lichen Anklägerin Lltzlnger be­
handelt. Die Angeklagte beantrag­
te eine Zurückweisung der An­
klägerin. Das Gericht lehnte Ih­
ren Antrag ab. Bemerkenswert 
war das Motiv der Ablehnung: 
Olga Lltzlnger hatte nämlich den 
Chefarzt der Gebletsdeslnfektlons- 
anstalt Gnlnenko über die Vor­
bestraftheit des Hauptbuchhalters 
der Rayondeslnfektlonsanstalt In 
Kenntnis gesetzt Und was unter­
nahm darauf dieser Leiter? Am 1. 
April 1985 entließ er die Wit­
wizkaja auf deren eigenen 
Wunsch.

Sollte man mich nach dem tlef-

sten Eindruck fragen, den dieser 
Prozeß auf mich als staatlichen 
Ankläger und einfach als Men­
schen hinterlassen hat, würde ich 
sagen: die unbegreifliche Gleich­
gültigkeit und Nachlässigkeit. 
Unwillkürlich drängt sich auch ei­
ne andere Frage auf: Wäre die 
Verbrechertätigkeit Wltwlzkajas, 
sagen wir. bei ihrem Wohnort­
wechsel überhaupt ruchbar ge­
worden? Bin davon nicht über­
zeugt. Wie sollte man sonst den 
Fall einschätzen, daß Witwizkaja 
bereits am 11. Mai als Hauptbuch­
halter In der Informations- und 
Rechenstation Ästrachanka ein­
gesetzt wurde und dort mehrere 
Monate tätig war? Doch das Ar­
beitskollektiv hier war ganz an­
ders, und auch der Leiter war, 
wie man sagt, der rechte Mann 
am rechten Platz. Valentin Rleß- 
ling ist höchst anspruchsvoll ge­
genüber seinen Untergebenen und 
kontrollierte daher ständig den 
Hauptbuchhalter. Nachdem er sie 
einmal bei einer Fälschung von 
Dienstreisebelegen ertappt hatte 
(um fünf oder zehn Rubel einzu­
stecken), wurde er noch aufmerk­
samer und ertappte sie bald bei 
gefälschten Lohnlisten. Jaja, die 
Methode dieser „hochqualifizier­
ten" Spezialistin war völlig un­
tauglich. Sie hatte nämlich die 
Unterschriften des Leiters und 
des Kasslers gefälscht.

Rießllng entließ die Gaunerin 
gemäß dem entsprechenden Arti­
kel des Arbeitsgesetzbuches und 
meldete der Miliz diesen Fall. 
Dabei vergaß er den Schadener­
satz nicht

Das wären nun zwei unter­
schiedliche Standpunkte zweier 
Leiter. Auch zweierlei staatsbür­
gerliche Haltungen.

Das Gesetz fordert die Untor- 
suchungs- und Gerichtsorgane, 
unbedingt die Beweggründe und 
die Bedingungen zu erhellen, die 
die Straftat begünstigten. Die 
auswärtige Sitzung des Gebiets­
gerichts war von großer erziehe­
rischer Bedeutung. Sie erteilte 
den Anwesenden die Lehre, daß 
Bekämpfung des Verbrechertums 
nicht nur die Sorge und Aufgabe 
von Miliz, Gericht und Staats­
anwalt sind. Den Verbrechen vor­
zubeugen, Dieben aller Arten — 
von Gelegenhelts- bis Großdieben 
— einen zuverlässigen Riegel vor- 
zuschiebeln, allen Jägern nach 
Profiten und nichterarbeiteten 
Einkünften einen entschiedenen 
Kampf anzusagen, ist ein Anlie­
gen des ganzen Volkes.

Und was wurde mit Witwlzkaja? 
Der Wunsch, besser als andere 
Leute, auf breitem Fuße, zu le­
ben. schöne und teure Sachen zu 
kaufen, kam ihr teuer zu stehen. 
Wie es sich gehört, bat sie in 
Ihrem letzten Wort um Nachsicht. 
Diese kann Jedoch nicht grenzen­
los sein. Vergebung ohne Maß 
Ist keinesfalls gut. Das Böse muß 
bestraft werden. In dieser Ge­
setzesforderung Ist In gewissem 
Sinne das Prinzip der sozialen 
Gerechtigkeit verkörpert. Wegen 
amtlicher Urkundenfälschung und 
wegen Entwendung erheblicher 
Summen staatlicher Gelder wur­
de sie zu 13 Jahren Freiheitsent­
zug unter Beschlagnahme ihres 
Eigentums verurteilt. Das war nun 
das rühmlose Ende und das ge­
setzmäßige Finale dieser Frau, 
die sich auf Kosten ijes Staats 
bereichern wollte.

Michail NABATOW, 
Obergehilfe des Staatsan­
walts des Gebiets Zellno­
grad, Staatsrat der Justiz

und

Bei Freunden zu Gast
Für ausgezeichnete Erfolge Im 

Studium und In der Laienkunst 
wurde eine Gruppe von Schülern 
Mer landwirtschaftlichen Berufs­
schulen des Gebiets Kustanal mi) 
einer Reise in die Mongolei aus­
gezeichnet.

Die künftigen Mechanisatoren 
und Getreidezüchter machten 
sich mit den Sehenswürdigkeiten 
des Nachbarlandes bekannt, weil­
ten bei Berufsschülern, veranstal­
teten mit ihnen Laienkunstkon­
zerte.

Solche gegenseitigen Kontakte 
zwischen den Berufsschülern zwei­
er befreundeter Länder sollen zur 
Tradition werden.

Museum kommt 
ins Dorf

Nicht mal ausreichend 
für das Schaufenster

Das neue Geschäft „Saltanat" 
von Pawlodar ist als Verkaufs­
stelle für, Erzeugnisse der hiesi­
gen Industriebetriebe gedacht, 
die neben Ihrer Hauptproduktion 
auch Massenbedarfsartikel her- 
steilen. Der Name „Saltanat" be­
deutet in) Kasachischen „fteude- 
bringend". Ob dem so sei, fragte 
ich die Leiterin Antonina Ismai­
lowa.

„Die Antwort kann nicht ein­
deutig sein, denn auf den ersten 
flüchtigen Blick scheint alles nor­
mal zu sein. Durchschnittlich wer­
den Im Monat Waren für 400 00 
Rubel vertrieben — um 100 000 
Rubel mehr als plangemäß. Ande­
rerseits verlassen sehr viele Kun­
den den Laden, ohne etwas ge­
kauft zu haben. Zum größten Teil 
liegt es am Angebot der örtlichen 
Industriebetriebe, die die Nach­
frage der Kunden nicht erfüllen."

Was behindert die Betriebe des 
Gebiets bei der Erfüllung dieser 
wichtigen Aufgabe des Staates? 
Diese Frage richtete ich an Vik­
tor Werner, stellvertretender Di­
rektor des Traktorenwerks „W. I. 
Lenin", dessen Erzeugnisse hier 
in breitem Sortiment angeboten 
werden.

„Im Laufe des verflossenen 
Planjahrfünfts ist der Produk­
tionsumfang von Massenbedarfs­
artikeln In unserem Betrieb aufs 
Zweifache ange wachsen und 
macht gegenwärtig 7 Millionen 
Rubel aus. Das Sortiment der 
Artikel Ist von 20 auf 60 gestie­
gen.

Ein ganz beeindruckendes Bild, 
solange man nicht erläutert, daß 
es meistens verschiedenartige Tür­
schlösser. Geschirrtrockner. Be­
stecke. Kinderlöffel.. Einweck­
glasdeckel und anschließend Kin­
derwagen sind. Doch mit all die­
sen Erzeugnissen können wir un­

sere Kunden nicht mehr befriedi­
gen. Deshalb sind wir gezwun­
gen, die Produktion von 16 neu­
en Artikeln aufzunehmen, was ge­
genwärtig vorbereitet wird. Das 
sind die .sehr gefragten Milchent­
rahmer mit manuellem Antrieb, 
die von allen Hausfrauen so be­
gehrte Waschmaschine „Ma- 
Ijutka", Wandschränke für Kü­
che und Bad, Kinderstühlchen. 
Fünf Artikel aus dieser Reihe sol­
len noch bis Ende des laufenden 
Jahres im Handelsnetz, vor allem 
im „Saltanat" erscheinen.'

Aber es gibt schon jetzt große 
Schwierigkeiten. Allein im vori­
gen Jahr ist der Betrieb den Kun­
den zehn Millionen der ohnehin 
sehr raren Elnweckgiasdeckel, 
Kinderstühlchen und anderer 
Massenbedarfsartikel schuldig ge­
blieben, weil die Partnerbetriebe 
nicht rechtzeitig die besondere, 
nur in der Nahrungsmittelindu­
strie verwendete Stahlart und 
Holz angeliefert hatten. Man ver­
suchte diese Rohstoffe durch an­
dere zu ersetzen, doch das wirkte 
sich negativ auf die Qualität der 
Erzeugnisse aus.

Solange aber in den Industrie­
betrieben, darunter auch im Trak­
torenwerk hin- und hergeraten 
wird, wie ein Rohstoff d^rch ei­
nen anderen zu ersetzen wäre und 
auf die Lieferungen der Partner­
betriebe wartet, fehlen die gefrag­
ten Massenbedarfsartikel — Hand­
mixer, Milchentrahmer, die 
Waschmaschine „Maljutka" und 
sogar die Einweckglasdeckel, und 
die Verkäuferinnen aus dem ..Sal­
tanat" müssen sich Mühe geben, 
um die riesigen Schaufenster 
mit dem spärlichen Warensorti­
ment auszufüllen.

Valentine TEICHRIEB, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Das Museum für bildende Kün­
ste von Pawlodar hat seine Au­
ßenstelle Im Rayonzentrum Le- 
bjashje eröffnet. Im örtlichen Kul­
turhaus wird die Ausstellung des 
Alma-Ataer Künstlers Nikolai 
Solowjow demonstriert Im Sep­
tember sollen die neuesten Wer­
ke der Pawlodarer Künstler aus­
gestellt werden.

Auch im Ek Ibas Lus gibt es ei­
ne Zweigstelle des Museums. Die 
Einwohner haben sich bereits 
mit dem Schaffen des Bildhauers 
Iwan Lopatin und der Malerin 
Soja Sobolewa aus dem Gebiets­
zentrum sowie mit der Exposition 
„Geschenke des Verbands Bilden­
der Künstler der UdSSR" be­
kannt gemacht.

Farben des Friedens
Im Haus der Offiziere von Al­

ma-Ata wurde die Personalaus­
stellung des Veteranen des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges Ser­
gej Ljach eröffnet. Die meisten 
seiner Gemälde sind der wunder­
baren Natur der Umgebung von 
Alma-Ata gewidmet.

„Mit meiner Kunst möchte ich 
den Frieden unterstützen, damit 
meine Landsleute nie wieder an 
einem Krieg teilnehmen müssen", 
sagt der Künstler.

Oer Name 
verpflichtet

Die zentrale Bibliothek von 
Petropawlowsk trägt den Namen 
des bekannten Schriftstellers Iwan 
Schuchow, der hier geboren1 und 
aufgewachsen ist. Zu seinem Ju­
biläum hat das Kollektiv der Bi­
bliothek eine ganze Reihe von 
Kulturmaßnahmen durchgeführt. 
Auf einem Literaturabend konn 
ten sich die Leser eingehend mit 
dem Lebens- und Schaffensweg 
des Schriftstellers bekannt ma­
chen.

Aufschlußreich und interessant 
verliefen auch die mündlichen 
Magazine „Der Weg des Ta­
lents" und „Spuren seiner guten 
Seele", die auf Agitationsplät­
zen des Erholungsparks im Ge­
bietszentrum veranstaltet wurden.

Sport in Mißkredit
Jahrelang waren die Sportler 

aus dem Sowchos „Kaplanbek". 
Im Rayon Saryagatsch, Preisträ­
ger in verschiedenen Gebiets­
wettbewerben. Besonders gut 
standen die Freistil- und Sambo- 
rlnger. Damals war Viktor 
Naumann für Körperkultur und 
Sport im Agrarbetrieb verant­
wortlich. Jetzt ist er Sportlehrer 
In der Schule, und da kommt die' 
Körperkultur im Sowchos zu 
kurz. Das Fußballfeld ist von 
kniehohem Gras überwuchert. 
Der Kellerraum, der Trainings­
ort der Ringer, Ist verwahrlost.

Unvollendet steht der Bau des 
neuen Tlschtenn'sraumes da. 
Auch gibt es bei uns kein 
Schwimmbecken, ganz zu schwei­
gen von einer Schwimmhalle. 
Kurz und gut. um die Sportarbeit 
Im Sowchos ist es ziemlich mise­
rabel bestellt, wenngleich disser 
auch einer der besten Agrarbe­
triebe Im Gebiet Tschlmkent ist.

Wäre es nicht an der Zeit, 
dringende Maßnahmen zu ergrei­
fen, um die Lage zu verbessern?

„Für das zwölfte Planjahrfünft 
ist die Errichtung eines Sport­

komplexes geplant". erwiderte 
Juldasch Raschldchodshajew. der 
Gewerkschaftslelter des Sowchos, 
an den ich meine Frage richtete. 
..Dazu werden 800 000 Rubel 
bereitgestellt."

Das hört sich optimistisch an. 
nicht wahr? Doch wird bis dahin 
noch manches Jahr Ins Land ge­
hen. Wie soll es aber inzwischen 
mit der Sporterziehung im Sow­
chos weitergehen? Sollen wir 
uns mit dem Schlußlicht bei den 
Rayonwettbewerben auf die Dau­
er abfinden?

Johann WORM, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der- „Freundschaft"
Gebiet Tschlmkent

Match-Revanche 
dauert fort

Leningrad übernimmt den Staf­
felstab von London: Heute beginnt 
in der Newa-Stadt der zweite Teil 
der Match-Revanche um die 
Schach Weltmeisterschaft zwischen 
Titelverteidiger Garri Kasparow 
und Herausforderer Anatoll Kar­
pow. In Leningrad finden die letz­
ten 12 Partien statt. Gespielt 
wird wie in der britischen Me­
tropole montags, mittwochs und 
freitags. Die Hängepartien wer­
den dienstags, donnerstags und 
Sonnabends zu Ende gespielt. Die 
Partien beziehungsweise die Hän­
gepartien beginnen 
Uhr Moskauer Zeit.

Die letzte Hälfte 
Revanche wird Im 
des Hotels „Leningrad" stattfin­
den. das am Newa-Delta der be 
rühmten Ermitage gegenüber ge­
legen ist. Der Saal bietet 8Ö0 
Personen Platz. Nur etwa die 
Hälfte wird verkauft. Der Rest 
Ist für Vertreter der Internatio­
nalen Schachföderation (FIDE), 
Ehrengäste, die Delegationen der 
Teilnehmer und akkreditierte 
Journalisten bestimmt. D1 e 
Schachfreunde können den Spiel­
verlauf auf Vorführungstafeln 
verlegen und sich per Rundfunk 
Kommentare von Spezialisten an­
hören.

um 17.00

der Match- 
Konzertsaal

(TASS)
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UEHERrURKT
„.traiiudscliiift

Heine. Ein Lesebuch für unsere Zelt
Lessing. Elin Lesebuch für unsere Zeit
Christa Wolf. Der geteilte Himmel
Christa Wolf. Kindheitsmuster
Friedrich Wolf. Der Sprung durch den Tod. 
Erzählungen
Rilke und Rußland. Briefe. Erinnerungen. Gedichte 
Hans Fallada. Märchen und Gedichte 
In den Wäldern Belorußlands. Erinnerungen 
Wilhelm Adam. Der schwere Entschluß 
Jo Schulz. Laufen ohne Vordermann. Roman 
Mensch auf der Grenze. Fünfundzwanzig.
Erzählungen aus dem antifaschistischen Exil. 
Eberhard Panitz.' Die verlorene Tochter.
Erzählungen und Auskünfte.
Henry James. Damen in.Boston. Roman
G. KlumbieS. Hypnosetherapie
Wolfgang Bethmann. Operatlonskurs für Stomatologen 
Gerhard Lekszas. Hellsport In der Orthopädie 
Johannes Staudt. Kleiner Anatomischer Atlas 
mit Begleittext
P. Oderich. Lebe ich richtig?
Die Methode des autogenen Trainings 
Schröder/Hempel. Nieren- und Blasenerkrankungen 
Hahn/Hüttner. Von A — Z gesund. Medizinisches 
Lexikon für Kinder und Eltern 
Gert Henning. Kinderwunsch — Wunschkind? 
Dolf Künzel. Vorzeugend heiter!
Für alle, die gesund bleiben wollen

Die Bestellungen ohne Anzah­
lung sind an die Buchhandlung 
..Drushba", 47.3000 Zclinograd, ul. 
Oktjabrstiaja. 73. zu richten.

1,58 Rubel
1,58 Rubel
1,58 Rubel
2,41 Rubel

2,92 Rubel
3,21 Rubel
4,33 Rubel
2.79 Rubel
2,87 Rubel
3.11 Rubel

4,25 Rubel
3,21 Rubel
3,16 Rubel
4.37 Rubel
4,59 Ruoel
8,03 Rubel
5,59 Rubel
1,56 Rubel
1,31 Rubel
9,48 Rubel
1,22 Rubel
1,97 Rubel

*

Redakteur L. L WEIDMANN
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Bwiop»n emeAHeaHO npoMe 
aocKpecoHb« m noHeaenbHMKa

TNnorpatpM« MSAarenscTaa UenuHorpaACHoro 
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